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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichskanzler Dr. Marrx eröffnete in Berlin die von 106lereien beſuchte Landeskonferenz mit einer Begrüßungs

rede.
Die i en en über die Beſetzung des Reichswehr

miniſteriums ſoll erſt Ende der Woche erſolgen.
Bei einer Hochofenexploſion in Völklingen wurden ſieben

Arbeiter getötet
In Mitteldeutſchland droht ein Metallarbeiterſtreik, an

dem 50 000 Arbeiter beteiligt ſind, auszubrechen

Länderkonferenz in Berlin.
Mit dem 16. Januar war der Tag gekommen für

den Beginn der gemeinſchaſtlichen Beratungen zwiſchen der
Reichsregierung und den Miniſtern der deutſchen Länder
über die Frage, wie das bisherige Verhältnis beſſer und
fruchtbringender geſtaltet werden könnte. Jm Vorder-
grunde ſtehen dabei die vielfach laut gewordenen Wünſche
auf größere Vereinheitlichung, die Zzuſammenhängen mit
den Forderungen der Länder auf Erhaltung ihrer berech-
tigten Selbſtändigkeit und hiſtoriſch gewordenen Eigen
art, ferner die großen Steuerprobleme und die Notwen
digkeit der Verwaltungsvereinfachung.

Es ſind etwa hundert Teilnehmer eingetroffen. Der
Reichskanzler eröffiete die Tagung mit einer Anſprache

Mehrere Hauptreferate folgten. Mittags waren die Teil
nehmer Gäſte des Reichskanzlers tdie Ausſprache mit den Korreferaten. Abends waren die
Teilnehmer zum Reichspräſidenten geladen

Die Berliner Konſerenz.
Beabſichtigt die große Miniſterkonferenz, die in

Berlin zuſammengetreten iſt und die die Vertreter aller
Länder mit dem Reichsminiſterium zuſammengebracht hat,
wirklich eine grundlegende Anderung der Rei chs ver
faſſung wobei man die „Verfaſſung“ nicht etwa
bloß ſo zu verſtehen hat, daß damit die Weimarer
Verfaſſung gemeint iſt, ſondern der geſamte ſtaat
rechtliche Zuſtand, vor allem alſo das Verhältnis des
Reiches zu den Ländern? Man wird dieſe Frage ver
neinen müſſen, wenn auch auf der Tagesordnung als
erſter Punkt gerade die Beratung jenes Verhältniſſes
ſtand. Der entſcheidende Geſichtspunkt bei dieſen Be
ratungen iſt vielmehr der finanzielle, alſo die Herbei
führung weitgehender Erſparniſſe in derVerwaltung. Das kam beſonders eindringlich im zweiten
Punkt der Tagesordnung: Grundſätze einer ſparſamen
Finanzpolitik, zum Ausdruck, ging aber auch aus dem
dritten: Techniſche Verwaltungsreform im Reich und in
den Ländern, hervor denn auch dieſe hatten das Ziel der
Einſparung unnötiger Ausgaben. Die Reichsregierung
wollte denn auch nach den Referaten zwei eingehende Vor
ſchläge praktiſcher Art zur Erörterung ſtellen, dieſe aber
in ihren weſentlichen Punkten, kurz geſagt, nur auf tech
niſche Fragen des internen Verwaltungsapparates be

iehen.
Gerade um dieſe Konferenz aus dem Rahmen einer

bloßen Beſprechung herauszuheben, um aus ihr nun
praktiſche Folgerungen ziehen zu können, hat
man die Frage des Austauſches der Enklaven
mit auf die Tagesordnung geſtellt; ſeitdem dieſe ganzen
Dinge in der vreiteren Offentlichkeit diskutiert würden,
hat man nämlich gerade die Frage der Enklavenbeſeitigung
in den Vordergrund geſchoben Freilich aus politiſchen
Gründen und weil ſie beſonders draſtiſch wirken. Aber
wie man ſich zur Frage des Einheitsſtaates ſtellen mag
daß die 128 Enklaven, die wir in Deutſchland haben und
die manchmal nur einige Quadratkilometer umfaſſen, nur
große Koſten verurſachen und daher vollſtändig überflüſſig
ſind, wird niemand beſtreiten. Freilich braucht man unter
„Enklaven“ nicht etwa gleich beiſpielsweiſe die Pfalz zu
betrachten, nur deswegen, weil ſie nicht in unmittelbarer
Verbindung mit „Bayern rechts des Rheins ſteht. Das
gleiche gilt von den Abſichten, die kleinen mitteldeutſchen
Länder Schaumburg Lippe, Waldeck und Anhalt an
Preußen anzugliedern. Formal-juriſtiſch mögen hier in den
Beſtimmungen der Weimarer Verfaſſung gewiſſe Hinder
niſſe beſtehen; aber das iſt nicht das Entſcheidende für
die Beratungen der Konferenz Das könnte nur größere
Bedeutung dann gewinnen, wenn etwa doch dadurch das
Problem eines „Reichslandes Preußen
ins Rollen gebracht werden würde. Es iſt bekannt, daß
es hierüber in der Offentlichkeit gleichfalls ſchon zu aus
giebigen Debatten gekommen iſt, aber wenn ſie in der
Konferenz ihren Widerhall finden würden, dann würde
die politiſchſtaatsrechtliche Seite des Problems Ein
heitsſtaat“ angeſchnitten werden. Und gerade das will
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Nachmittags begann

man offenbar vermeiden, weil die Debatten dann ver
mütlich uferlos werden würden, und zwar ſicherlich auf
Koſten praktiſcher Reſultate. Die große Offentlichkeit,
namentlich die deutſche Wirtſchaſt drängt aber darauf, daß
bei der Konferenz wirklich etwa s mehr heraus-
kommt als nur langatmige Protokolle über mehr oder
weniger gute Reden

Man wird alſo nicht damit zu rechnen haben, daß eine
Anderüng der Reichsverfaſſung, namentlich des Arti
kels 18, durch dieſe Berliner Konferenz in Vorſchlag ge
bracht werden wird, beſonders, da auch Süddeutſchland
in den letzten Wochen ſich mehr oder minder ſcharf gegen
die Tendenzen zum Einheitsſtaat ausgeſprochen hat.
Auffallend war es ja, daß noch am vergangenen Sonn
abend in München ein Aufruf erſchien, den eine große
Anzahl führender Perſönlichkeiten Bayerns aus allen
Kreiſen des wirtſchaftlichen und des geiſtigen Lebens
unterzeichnet hatte und der mit großer Schärfe das Recht
Bayern s auf ſein eigenes kulturelles und wirtſchaft
liches Leben unterſtrich. Das veſagt natürlich noch längſt
nicht, daß man ſich dort nun auch gegen die Abſichten der
Miniſterkonferenz ausgeſprochen hätte, in der das Thema
Erſparniſſe in der Verwaltung, behandelt wird. Gerade
Bahern wird ja darauf hinweiſen können, daß es in den
letzten Tagen bei ſich zu Hauſe nach dieſer Richtung hin
ſchon energiſche Schritte getan hat Man durfte daher der
Konferenz den Wunſch mit auf den Weg geben Der Worte
ſind genug gewechſelt Jaßt uns nun endlich Taten ſehen.

J e S 9 LEinheitlicher Wille im Reiche.
Miniſterberatungen in Berlin

Montag früh gab es vor dem Reichskanzlerpalais in
Berlin eine große Auffahrt. Die große Länderkonferenz
begann und die Vertreter der deutſchen Länder waren er
ſchienen, um mit den Mitgliedern der Reichsregierung zu
beraten über zwetkentſprechenden und zeitangemeſſenen
Ausbau des Reiches im ganzen und im Verhältnis zu den
einzelnen ſelbſtändigen Ländern. Die Tagung findet ſtatt
im hiſtoriſchen Saal der Reichskanzlei, in dem der Ber
liner Kongreß von 1878 ſtattgefunden hat.

Beim Eintritt in den Saal werden die Länderver
treter vom Reichskanzler Dr. Marx und den anweſenden
Mitgliedern des Reichskabinetts begrüßt. Jm Saal ſind
vier Langtiſche aufgeſtellt, an denen die Vertreter der
Länder Platz nehmen. Der Quertiſch an der Stirnſeite
iſt für den vorſitzenden Reichskanzler und die Mitglieder
der Reichsregierung beſtimmt. Das Beratungsmaäterial
liegt vor jedem Teilnehmer ausgebreitet.

Das Programm der Konferenz ſieht bekanntlich fol
gende Punkte vor: Veränderung des Verhältniſſes zwi
ſchen Reich und Ländern, Maßnahmen zur Gewährleiſtung
ſparſamſter Finanz wirtſchaft und die Frage der Verwal
tüngsreförmen im Reich und in den Ländern

An der Beratung nehmen zuſammen 106 Perſönlich
keiten von der Reichsregierung und den Länderverwal-
tungen teil. Erſchienen ſind ſämtliche Reichsminiſter außer
dem erkrankten Außenminiſter Dr. Streſemann, Reichs
ſparkommiſſar Sämiſch, die Staatsſekretäre der Reichs
miniſterien, Staatsſekretär Dr. Meißner in Vertretung
des Reichspräſidenten, die Miniſter des preußiſchen Kabi
netts mit ihren Staatsſekretären, die Miniſterpräſidenten
der übrigen 17 deutſchen Länder mit ihren Jnnen- bzw.
Finanzminiſtern ſowie die Bevollmächtigten der Länder
im Reichsrat.

Begrüßungsrede des Reichskanzlers.
Z. Mart hieß die Erſchienenen willkommen, wies auf

die hiſtoriſche Bedeutung des Verſammlungsſaales hin,
in dem 1878 der Berliner Kongreß und im November
1918 die bedeutſame Ausſprache mit den Vertretern der
einzelnen Freiſtaaten unter dem Vorſitz des damaligen
Volksbeauſtragten und ſpäteren Reichspräſidenten Ebert
ſtattfand. Er ſkizzierte dann kurz die Aufgaben der
Länderkonferenz, wobei er beſonders hervorhob, daß jede
Neuregelung in den Beziehungen zwiſchen Reich und
Ländern auf der Grundlage vollſtergegenſeiti ger
Loyalität erfolgen müſſe. Es werde ſich ferner vor
allem darum handeln müſſen, einzelnen Ländern durch
Kbernahme gewiſſer Verwaltungszweige auf das Reich
zu helfen, ferner die Beſeitigung der Enklaven und
Exklaven mit möglichſter Beſchleunigung zu vetreiben
und im Reich und in den Ländern auf dem Wege um
faäſſender Verwaltungsmaßnahmen weſentliche Erſpar
niſſe zu erzielen. Die Reichsregierung erwartet von den
Beratungen ein ergiebiges Reſultat und von der Aus
ſprache eine Vertiefung und Stärkung des Bewußtſeins,
daß die Einheit der Nation und des Reiches unſer wert
vollſtes und beſtes Gut ſei das dem deutſchen Volke aus
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den Stürmen der Kriegs und Nachkriegszeit geblieben ſet,
Nach geſchäfts ordnungsmäßigen Mitteilungen be

gannen zu der Frage der verfaſſungsrechtlichen Beziehun
gen zwiſchen Reich und Ländern die Referate und Kor
referate. Als Redner ſind hierzu vorgeſehen: als Refe
renten der Präſident des Hamburger Senats Bürger
meiſter Dr. Peterſen und der württembergiſche Staats
präſident Bazille und als Korreferenten der vayeriſche
Miniſterpräſident Dr. Held und der preußiſche Miniſter
präſident Dr. b. c. Braun. Als erſter Redner nimmt
das Wort der Hamburger Bürgermeiſter Dr. Peterſen
Sachverſtändigenausſchuß vorgeſchlagen.

Plan Dr. Peterſen s.
Der Hamburger Senatspräſident ſprach etwa zwei

Stunden lang und kam ſchließlich zu dem Vorſchlag, einen
Sachverſtändigenausſchuß einzuſetzen, der die bisher vor
liegenden Entwürfe für die Umgeſtaltung des Reiches
durcharbeiten, eigene Vorſchläge machen und ſie der
weiteren Beſchlußfaſſung der zuſtändigen Stellen zur Ver
fügung ſtellen ſoll.

Dieſer Ausſchuß ſoll zuſammengeſett ſein aus Poli
tikern, Verwaltungspraktikern, Staats und Verwaltungs
rechtlern, Vertretern der Wirtſchaft einſchl. der Arbeit
nehmerorgantſationen. Den Vorſitz ſoll ein Vertrauens
mann der Reichsregierung und der Länderregierungen

führen. Die Länderkonferenz ſoll die Fragen formulieren
Die dem Ausſchuß vorzulegen wären, und ſeine Arbeits

gebiete genau abgrenzen.
Nach den Darlegungen des Referenten beſteht zwar

keine Ubereinſtimmung, doch ſeien alle Anregungen ſich in
ſolgenden grundſätzlichen Punkten einig: 1. Durchführung
des demokratiſchen Prinzips der Reichsverfaſſung auch bei
der Einwirkung der Länder auf die Willensbildung des
Reiches 2. Stärkung der Reichsgewalt. 8 Vereinheit
lichung der politiſchen Willensbildung in einem ein
zigen Reichsparlament und damit Vermehrung
der Stetigkeit in der Verwaltung des Reiches. 4. Aufbau
lebendiger unterer und mittlerer Selbſtverwaltungs
bezirke Und Verkürzung des Jnſtanzenweges zur Zentral
regierung. 5. Neugliederung des Reiches in Gebilde, die
lturell und wirtſchaſtspolitiſch lebensfähig ſind und im
Rahmen des Reiches ein Eigenleben führen.

Ob alle dieſe Wege gangbar ſeien, erſcheine ſchon fraglich
mit Rückſicht auf die Außenpolitik und die Verſchuldung des
Reiches Dr. Peterſen ging die Einzelheiten der vorliegenden
Vorſchläge durch und beſprach insbeſondere den Plan der Bil
bung freier Reichsländer mit eigenem Landtag und eigenen
Zandespräſidenten. Er erklärte, daß ihm dieſer Vorſchlag
ganz unmöglich erſcheine, weil ſeine Vorausſetzung die Auf
teilung Preußens ſei. Dieſes müſſe aber erhalten bleiben bis
tm Aufgehen in einem einheitlichen Reiche

Herzog Bernhard von Meiningen F.
Jm Alter von 77 Jahren.

Montag früh iſt in Meiningen der frühere Herzog
Bernhard, der letzte Regent des ehemaligen Herzogtums
SachſenMeiningen, faſt 77 Jahre alt, an einem Aſthma-
leiden geſtorben. Die Leiche ſoll nach der Familiengruſt
im Schloß Altenſtein bei Bad Liebenſtein in Thüringen
übergeführt werden.

Herzog Bernhard von SachſenMeiningen wurde am
I. April 1851 als Sohn des Herzogs Georg II. in Meinin
gen geboren. Jm Jahre 1909 zum Gerreralfeld marſchall
befördert, folgte er I914 ſeinem verſtorbenen Vater in der
Regierung. Nach Ausbruch der Revolution verzichtete er
am 10. November 1918 auf den Thron und lebte ſeither
zurückgezogen auf ſeinen Schlöſſern. Herzog Bernhard
widmete ſich von jeher mit Eifer den ſchönen Künſten,
insbeſondere der Muſik und der Literatur. Die Breslauer
Univerſität ernannte ihn zum Ehrendoktor der philo
ſophiſchen Fakultät. Der Herzog war mit der 1919 ver
ſtorbenen Schweſter des ehemaligen Kaiſers, Prinzeſſin
Charlotte von Preußen, vermählt; der Ehe entſproß nur
eine Tochter, die mit dem Prinzen Heinrich
Reuß j. L. vermählt iſt.

Streſemann für Rheinlandräumung.
„Gottesfriede.“

Jn dem Londoner Blatte „Sunday Chronicle“ er
ſchien ſoeben ein Artikel des deutſchen Reichsaußen
miniſters Dr. Streſemann. In dem Artikel heißt
es U. a.

Niemand im heutigen Deutſchland kämpft für die
Wiederherſtellung der alten Ordnung der Dinge. Die
Jrrtümer und Schwächen dieſer alten Ordnung liegen
offen zutage. Was aber große Teile des Volkes im neuen
Deutſchland verlangen, iſt, daß das, was groß und ehr-



würdig im alten Deutſchland war, Achtung genteße. Für
mich bedeutet Locarno einen Zuſtand normalen Frie
dens am Rhein, der begründet iſt auf der feierlichen
Verpflichtung der beiden großen benachbarten Nationen,
auf den Gebrauch von Gewalt zu verzichten, eine Ver
pflichtung, die von anderen Nationen verbürgt wird durch
das Verſprechen, derjenigen von beiden Nationen, die
trotzdem Opfer einer Gewalt werden ſollte, mit den Waffen
zu Hilfe zu kommen. Dieſer Gottesfriede, der für
ein Gebiet geſchloſſen wurde, das während Jahrhunderten
von Kriegen verwüſtet wurde, kann und ſollte zum Grund
ſtein der Zuſammenarbeit zwiſchen beiden Mächten beim
Werk der Förderung des Friedens werden. Aber eines
muß geſagt werden Die Vorkämpfer dieſer Jdeale wer
den ſchließlich nicht ſiegreich ſein, wenn Jahr für Jahr
fremde Bajonette auf dem Boden des Landes ver
bleiben, das, trotzdem es unterlegen iſt, jeden Gedanken
an Rache preisgegeben hat und ſich dem Werke des
Friedens widmet.

Begrenzung der deutſchen Kriegslaſten.

Parker Gilbert bleibt dabei.
Die Reparationskommiſſion in Paris tagte am Sonn

abend in Gegenwart des von ſeinem Urlaub in den Ver
einigten Staaten zurückgekehrten Reparationsagenten
Parker Gilbert. Dabei hatte dieſer erneut auf die Not
wendigkeit hingewieſen, für Deutſchland endlich eine
Grenze ſeiner Reparationsleiſtungen feſtzuſetzen. Selbſt
verſtändlich ließ dabei Parker Gilbert den unmöglichen
Rückgriff Poincares vom 24. Dezember auf die längſt
überholte Phantiſieſumme von 132 Milliarden Goldmark
außer Betracht.

Die Agentur Economique et Financière will erfahren
haben, daß Parker Gilbert ſeinen früheren Standpunkt
vollſtändig aufrechterhalten habe und daß er zu dem
Punkte, ob die im vergangenen Monat aufgeworfene
Frage über die endgültige Feſtſetzung der deutſchen Ver
pflichtungen ihn, den Generalagenten, etwas angehe, ſeiner
Meinung Ausdruck gegeben habe, daß dieſe Frage ihn
zweifellos verühre angeſichts der Unmöglichkeit, die
deutſche Wirtſchaftslage wegen des Fehlens der Feſtſetzung
der Höhe ſeiner enormen Schuld richtig zu beurteilen.

Uber die Verhandlungen wurde keine amtliche Ver
öffentlichung ausgegeben.

Reibungen im Zentrum.
Jmbuſch gegen Marx.

Die inneren Auseinanderſetzungen im Zentrum über
die Parteipolitik haben ſeit längerer Zeit einen ziemlich
lebhaften Charakter angenommen und ſind augenblicklich
wieder in einer Verſammlung der Arbeiterwähler des
Kreiſes Eſſen in Oberhauſen heftig an die Oberfläche

d nicht

t die Parteit d evolution könne man auch als Zentrumsmann
einen Poſten erhalten. Deshalb ſeien höhere Beamte,
Akademiker uſw. zur Partei gekommen, ohne ihr inner
lich anzugehören. Auch aus der Wirtſchaft ſei
mancher zum Zentrum gekommen, der mit ihm wenig
oder gar nichts zu tun hätte. Dieſe Leute ſeien innerlich
nicht Anhänger einer Volkspartei, weil ſie nicht gerecht
und nicht ſozial ſeien. Den Arbeitern im Zentrum aber
fehle der gebührende Einfluß. Jn der letzten Zeit habe
er, ſo erklärte Jmbuſch weiter, zahlreiche Briefe erhalten
mit der Aufforderung, eine neue Abeiterpartei zu
gründen.

Marx feindliche Entſchließung.
Jm Anſchluß an die Ausführungen des Abgeordneten

Jmbuſch wurde mit allen gegen drei Stimmen eine Ent
ſchließung angenommen, in der die Verſammlung Tadel
an dem Schreiben des Reichskanzlers Dr. Marx an den
Katholiſchen Lehrerverband ausdrückt und betont, daß
von dem oberſten Beamten des Reiches und dem erſten
Vorſitzenden der Partei ein anderes Verhalten hätte er
wartet werden müſſen. Die von durchaus ſachlichen und
grundſätzlichen Erwägungen getragene Stellungnahme
Stegerwalds und anderer Gewerkſchaftsſekretäre in der
Beſoldungsfrage, die Herr Marx angegriffen habe, ſei außer
von den Arbeitern auch von weiten Kreiſen des Mittel
ſtandes und der Landwirtſchaft geteilt worden. Herrn
Stegerwald ſpreche die Verſammlung ihr volles Vertrauen
aus.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Jtaliens Rücktritt von der „Preſſa“.
Zu dem Rücktritt Jtaliens von der Beteiligung an

der Kölner Ausſtellung „Preſſa“ wird mitgeteilt, daß die
Mailänder Meſſeleitung beſchloſſen hat, ihre diesjährige
Meſſe mit einer zweimonatigen Ausſtellung zu verbinden
und hierbei die zehnjährige Wiederkehr des Sieges
Jtaliens zu feiern. Es liegt auf der Hand, daß unter
dieſen Umſtänden die deutſchen Intereſſenten eine Be
teiligung an dieſer Veranſtaltung nicht zuſagen konnten.
Man hat deshalb auch ſchon in Jtalien wieder an eine
Beſchränkung der Meſſe auf 14 Tage wie früher ohne
politiſche Ausgeſtaltung gedacht. Jedenfalls würde aber
für die an der Kölner „Preſſa“ intereſſierten italieniſchen
Stellen kein Anlaß zu einer Abſage vorliegen, wenn den
deutſchen Intereſſenten die Beteiligung an der dies
jährigen Mailänder Meſſe durch deren Verbindung mit
einer „Siegesfeier“ nicht unmöglich gemacht würde.
Bayeriſche Volkspartei und Reichsſchulgeſetz.

Reichstagsabgeordneter Dr. Pfleger von der
Bayeriſchen Volkspartei ſprach in Nürnberg über „Reichs
tagspolitik und erklärte dabei, eine Regelung, die nicht
die abſolute Garantie für volle Gewährung des religiöſen
Unterrichtes an den Volksſchulen gebe, ſei für Bayern ein
fach unmöglich und unannehmbar. Die Verſammlung
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im Reichstag fordert, daß ſie nur einem ſolchen Geſetz
zuſtimmen, in dem eindeutig die Forderungen des chriſt
lichen Volksteiles gewährleiſtet ſeien.

Deutſches Kartell für europäiſche Annäherung.
Die deutſchen Organiſationen Deutſcher Kulturbund,

Europäiſcher Zollverein E. V., Paneuropäiſche Union
Deutſchland, Verband für europäiſche Verſtändigung
haben in einer gemeinſamen Sitzung im Reichstage be
ſchloſſen, ein „Deutſches Kartell für europäiſche Annähe
rung zu begründen, um ſich im Zuſammenarbeiten ge
genſeitig zu unterſtützen, ſich über die Behandlung be
ſtimmter Aufgaben zu verſtändigen und dadurch dem
Gedanken der europäiſchen Zuſammenarbeit in Deutſch
land größere Stoßkraft zu verleihen. Jeder der dem
Kartell angehörenden Verbände behält ſeine volle Selb
ſtändigkeit in der Durchführung ſeiner Aufgaben. Er
trägt keine Verantwortung für Handlungen und Maß
nahmen der anderen Verbände.
Wehrminiſterentſcheidung Ende der Woche

Die Reichsregierung iſt augenblicklich durch die
Länderkonferenz und andere Vorgänge ſo belaſtet, daß
eine Entſcheidung über die Nachfolge des bisherigen
Reichswehrminiſters Dr. Geßler vor Ende der Woche nicht
zu erwarten iſt, zumal die Frage eine ſorgfältige Prü
fung verlangt. Bei einer erneuten Beſprechung zwiſchen
dem Reichspräſidenten und Dr. Geßler blieb
letzterer bei ſeinem Entſchluß.

Einigung der deutſchöſterreichiſchen Strafrechtskonferenz.
Die deutſchöſterreichiſche parlamentariſche Straf

rechtskonferenz hat in ihren Berliner Sitzungen am Sonn
abend, Sonntag und Montag das geſamte Arbeitsprogramm erledigt. Es wurde bei den beratenden Ab
ſchnitten eine Einigung über ſämtliche Punkte erzielt,
in denen die bisherigen Beſchlüſſe des öſterreichiſchen und
des deutſchen Strafrechtsausſchuſſes voneinander ab-
wichen. Es iſt in Ausſicht genommen, die nächſte Tagung
der Konferenz in Dresden abzuhalten.

Aus In und Ausland
Freiburg (Breisgau). Auf einer Tagung des Sonder

ausſchuſſes für das Winzergenoſſenſchaſtsweſen des Reichs
verbandes der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, auf der
alle Weinbaugebiete vertreten waren, wurde in einer Ent
ſchließung ſcharfer Proteſt gegen die Wiedereinführung der
Gemeindegetränkeſteuer auf Weine erhoben.

Paris. Die hier tagende Konferenz der Kriegsverſtüm-
melten und Kriegsteilnehmerverbände hat beſchloſſen, den
vierten internationalen Kongreß im Auguſt 1928 in Berlin
abzuhalten. Die Teilnehmer werden vom Außenminiſter
Briand empfangen werden.

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die nach
Sibirien und dem Kaukaſus verbannten Oppoſitions-
Führer ein Proteſtſchreiben an das Zentralkomitee der
Partei gerichtet, in dem ſie die Rücknahme der Verbannungs
verfügung fordern.

DOrohender Streik in Mitteldeutſchland
50 000 Arbeiter vor dem Ausſtand.
Der Schiedsſpruch in der mitteldeutſchen Metall

induſtrie ſcheint einen großen Streik zur Folge zu haben.
Eine in Halle tagende Konferenz der Geſchäftsführer des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes erklärte den Schieds
ſpruch für unannehmbar, ebenſo der Hauptvorſtand
des Verbandes. Das Tarifgebiet umfaßt die Bezirke
Magdeburg, Halle und Anhalt Etwa 50 000 Arbeiter ſind
in den in Frage kommenden Fabriken beſchäftigt.

Jn der Magdeburger Metallinduſtrie wird zurzeit
noch nicht geſtreikt. Es findet jedoch in den dortigen Be
trieben eine Urabſtimmung über Annahme oder Ab-
lehnung des Schiedsſpruchs ſtatt. Man rechnet mit dem
Ausbruch des Streiks, da bereits verſchiedene Betriebs
räte erklärt haben, daß die Belegſchaften die Werke ver
laſſen würden. Jn Anhalt, ſo in Deſſau, Zerbſt, Bern
burg und Staßſurt, ruht in den meiſten Betrieben der
Metallinduſtrie die Arbeit. Der Reichsarbeitsminiſter hat
die Parteien zu Verhandlungen in das Reichsarbeits-
miniſterium geladen.

Die Not der Mieter.
Tagung des Bundes deutſcher Mietervereine.

Jn Dresden tagte der Reichsausſchuß des Bundes
Deutſcher Mietervereine e. V. (Sitz Dresden). Die Tagung
war aus allen Teilen des Reiches ſtark beſchickt. Neben organt
ſatoriſchen Fragen wurde beſenders Stellung genommen zu
den diesjährigen Wahlen. Der Bund will beſonders die
Wohnungsfrage in den Vordergrund des Kampfes
ſtellen und dafür erhebliche Mittel aufwenden. Weiter nahmen
die Reichsvertreter des Bundes Stellung zur Wohnungs
ſrage, insbeſondere zu der jetzt dem Reichstag vorliegenden
Novelle zum Mieterſchutzgeſetz. Die Beratungen fanden ihren
Niederſchlag in einer Entſchließung, in der ſich der Bund vor
Verabſchiedung der Novelle zum Mieterſchußgeſetz an Reichs
rat und Reichstag mit der dringenden Bitte wendet, die Ver
ſchlechterungsnovelle der Reichsregierung abzu
lehnen. Von der Reichsregierung wird erſt er den letzten
Tagen ſelbſt darauf hingewieſen, daß in dieſem Jahre ver
mutlich

nur 150 000 Wohnungen hergeſtellt
werden können. Die Wohnungs und Raumnot wird danach
alſo weiter ſteigen. Deshalb iſt es unbegreiflich, wie ange
ſichts dieſer Tatſache die Reichsregierung die Notlage der
Meter mit ihrer Novelle zum Mieterſchutzgeſetz noch mehr
zu ſteigern beabſichtigt. Auch die bereits jetzt ſchon hierzu vor
egenden Einſprüche vieler Gemeinden beweiſen aus der

nahm eine Entſchließung an, die von den Parteivertretern

Praxis heraus das Gefahrvolle der Geſetzesvorlage.

Verlängerung des Mieterſchutgeſetes.
Bis 31. März 1930.

Jm Wohnungsausſchuß des Reichstages würde die
zweite Leſung des Geſetzentwurfs zur Anderung des
Mieterſchutzgeſetzes zu Ende geführt. Das Mieterſchutz
geſetz ſoll bis zum 31. März 1930 verlängert werden.

Aus der Ausſprache iſt noch hervorzuheben, daß die
Deutſchnationalen und die Deutſche Volkspartei einen An
trag ſtellten, wonach bei Werkswohnungen der Vermieter
auf Auſhebung des Mietverhältniſſes klagen kann, wenn
der Raum im Verhältnis zu der Zahl der Bewohner über
mäßig groß iſt. Zur Begründung führte der Abg. Leopold
(Dtn.) aus, daß dieſe Anderung im Intereſſe der Arbeiter
ſchaft ſelbſt liege, da durch ihn Austauſchmöglichkeiten ge
ſchaffen werden ſollten. Die Vertreter der Sozialdemo
kraten und des Zentrums ſprachen ſich gegen den Antrag
in der vorliegenden Form aus. Die Antragſteller zogen
ſchließlich ihren Antrag zurück, um einen von möglichſt
allen Parteien getragenen Antrag ſür die Plenarberatun
gen vorzubereitenEs iſt damit zu rechnen, daß der Reichstag den Be
ſchlüſſen des Ausſchuſſes beitreten wird, ſo daß dann alſo
der Mieterſchutz bis zum 31. März 1930 verlängert werden
dürfte.
65. Geburtstag des Reichskanzlers

Die Feier in der Reichskanzlei.
Am 15. Januar vollendete Reichskanzler Dr. Marr

ſein 65. Lebensjahr Um 12 Uhr mitlags begab ſich Reichs
präſident v. Hindenburg perſönlich in die Reichs
kanzlei, um den Reichskanzler ſeine Glückwünſche zu über
mitteln. Um 12 Uhr überbrachte Vizekanzler Dr.
Hergt die Glückwünſche des Reichskabinetts, worauf
Staatsſekretär Weißmann, Exzellenz von Boden und der
bayeriſche Geſandte von Preger im Namen des Reichs
rates als Gratulanten erſchienen SDr. Marx war in ſeiner richterlichen Laufbahn im
Rheinland tätig, bis er 1921 zum Senatspräſidenten am
Kammergericht in Berlin ernannt wurde. Mit 36 Jahren
trat er in den preußiſchen Landtag, mit 47 in den Reichs
tag ein und wurde 1921 als Nachfolger Drimborns zum
Vorſthenden des Zentrums gewählt. Als das zweite Ka
vinett Streſemann zurücktrat, wurde er Kanzler und
führte mit Luther die finanzielle, mit Streſemann die
außenpolitiſche Sanierung durch. Zwiſchen den zwei
Reichstagsauſlöſungen von 1924 führte er die deutſche
Delegation zur Dawes Konferenz nach London Nach
einer kurzen Amtszeit als preußiſcher Miniſterpräſident
trat Marx als Kandidat um die Reichspräſidentenſchaft
auf und erlag gegen Hindenburg. Jm Januar 1926 trat
er als Juſtizminiſter wieder ins Kabinett Luther ein und
wurde im Frühſommer des gleichen Jahres abermals
Kanzler. Als dieſes Minderheitskabinett im Januar 1927
zur Mehrheitsregierung mit Deutſchnationalen umge
bildet wurde, trat Marx an ihre Spitze

Chamberligs Daue ndet.
erboten

17 Se nden amerikaneſcher
von 51 Stunden 52 Minuten 17 Sekunden.
ſeinen eigenen Flu
kunden gebrochen,
Riſticz aufgeſtellten deu
nuten zurückgeblieben
durch Benzinmangel gezwungen. Jhatten ſchon darauf vorbereitet. Chamberlin hätte nach den
Regeln der Flugſtatiſtik ſeinen eigenen Rekord um eine Stunde
verbeſſern müſſen, um einen neuen amerikaniſchen Rekord auf
zuſtellen. Chamberlin erklärte, er werde am Montag einen
neuen Verſuch unternehmen

Stenecliche Erleichterung für Kleingewerbetreibende.
Bis zum 15. Februar d. J. ſt die Umſatzſteuererklä

rung abzugeben. Wie bei der Einkommenſteuer und der
Körperſchaftsſteuer gilt für Betriebe mit einem Wirt
ſchaftsjahr als Steuerabſchnitt das Wirtſchaftsjahr, für
alle übrigen Betriebe das Kalenderjabr. Für Gewerbe
kreibende und Berufstätige iſt, ſoweit ſie Bücher nach den
Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches führen, das Wirt
ſchaftsjahr der Zeitraum, für den regelmäßig Abſchlüſſe
gemacht werden. Um die Finanzärmter zu entlaſten, hat
der Reichsfinanzminiſter in einem beſonderen Erlaß an
die Präſidenten der Landesfinanzämter die nicht buch
führenden Umſatzſteuerpflichrigen, deren Geſamtumſatz
einſchließlich der etwa ſteuerfreien Umſätze im Kalender
jahr 1927 den Betrag von 10 000 Reichsmark nicht über
ſchreitet, ſowie die Umſatzſteuerpflichtigen, die im Jahre
1927 Vorauszahlungen in gleicher Höhe wie für 1926 ent
richtet haben, von der Abgabe der Umſatz
ſteuererklärung befreit. Durch dieſe Beſtim
mung dürfte in erſter Linie die Mehrzahl der kleinen Ge
werbetreibenden von der Abgabe der Umſatzſteuererklä
rung befreit ſein.

Geibſtmnord eines Teichenſchänders.
Unwürdige Zuſtände in einem Berliner Krematorium.

Der Pförtner Zepter des Wilmersdorfer Krema-
toriums, in dem vor einigen Tagen die Leiche des Reſtau
rateurs Winkler des Goldgehiſſes beraubt worden war,
wurde an einer Straßenkreuzung in Wilmersdorf an
einem Baum erhängt aufgefunden. Zepter war vor kur

einer g
Er hat

iſt aber hinter dem Anfang Auguſt von
tſchen Dauerrekord um rund 30 Mi
Chamberlin wurde zu der Landung

Vorher abgeworfene Zettel

zem wegen Leichenberaubung von der Kriminalpolizei
vernommen worden und ſollte jetzt in ein Kreuzverhör
genommen werden.

Das Wilmersdorfer Krematorium gehört zu den
größten der Reichshauptſtadt. Die reichſten Leute Berlins,
die ſich verbrennen laſſen, werden dort eingeäſchert (u. a.
Hugo Stinnes). Es wird nun behauptet, daß noch mehr
Leichen beraubt worden ſind und daß auch der Krema
toriumsleiter in die Angelegenheit verwickelt iſt.
Er wird ſich demnächſt zu verantworten haben. Die Stadt
verwaltung beſchloß, die Vorſchriften über die Verbren
nung der Leichen einer Neuordnung zu unterziehen.

Schwere Kohlenſtaubexploſio n.
Sieben Todesopfer auf der Völklinger Hütte.

Auf der Völklinger Hütte entſtand eine ſchwere Hoch
ofenexploſion. Die glühenden Maſſen des explodierten

grekord von 1926 um 40 Minuten 59 Se
r e



e

Folge.

Hochofens ergoffen ſich im Umkreis mehrere Meter werk,
wodurch zwölf Arbeiter ſchwer verletzt wurden Zwei
Arbeiter konnten nur als Leichen geborgen werden und
fünf weitere Verletzte ſind inzwiſchen geſtorben.

Die Urſache des Unglücks iſt aller Wahrſcheinlichkeit
nach auf eine Kohlenſtauberploſion zurückzu
führen. Die Ausbeſſerung des Hochofens dürfte voraus
ſichtlich bis Ende dieſes Monats dauern. Durch die Ex
ploſton wurden verſchiedene Rohrleitungen zerſtört, wo
durch die Hochofenanlage, das Stahlwerk und das Walz
werk zeitweilig völlig außer Betrieb geſetzt wurden.

GSchlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 16. Jannar

Der Fall in Landau.
Berlin. Wie mitgeteilt wird, iſt der von den franzöſiſchen
Behörden vor einigen Tagen ſeſtgenommene Soldat Merk, der
in Ludwigsburg der Reichswehrſormation angehört, bereits
vierundzwanzigmal zu ſeinen Eltern ins beſetzte Gebiet gereiſt,
ohne die vorgeſchriebene Erlaubnis nachgeſucht zu haben. Bei
Dem jetzigen fünfundzwanzigſtenmal iſt er auf Denun
Ziation von deutſcher Seite von den franzöſiſchenBehörden feſtgenommen worden. Auf Jntervention der deut
ſchen Behörden wurde er auf perſönlichen Befehl des Generals
Guillaumat in Freiheit geſetzt und an die Grenze des be
ſetzten Gebietes gebracht. Ob er über militäriſche Dinge aus
gefragt worden iſt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden,
obwohl ſolche Ausfragung an der Tagesordnung zu ſein
ſcheint.

Preußiſche Polizeibeamte für Chile.
Magdeburg. Wie die Preſſeſtelle des Polizeipräſidiumsmitteilt, beabſichtigt die chilenſche Regierung, ihre Polizei

unter weiteſtgehender Verwertung der in Preußen gemachten
Erfahrungen zu reorganiſieren. Sie hat ſich zu dieſem Zwecke
einen leitenden Schußpolizeibeamten und einen höheren Kri
minalbeamten als Jnſtrukteure von der Reichsregierung aus
gebeten. Unter den zahlreichen Beamten iſt die Wahl ſchließ
lich auf zwei preußiſche Beamte gefallen, und zwar auf den
Kriminaldirektor von Düſſeldorf und den Magdeburger Po
lizeimajor PfefferWildenbruch. Pfeffer-Wildenbruch tritt
ſeine Reiſe bereits am 28. Januar an. Die beiden Beamten

ſind für die vorgeſehene Dauer von zwei Jahren von der preu
ßiſchen Polizeiverwaltung beurlaubk.

Verworfene Reviſion.
Leipzig. Am 12. Oktober 1927 waren vom Schwurgericht

Oppeln der Kaufmann Alois Klein und der Kaufmann Rovel
wegen Mordes zum Tode und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden. Klein und zwei Genoſſen, die
Mitglieder des oberſchleſiſchen geheimen Selbſtſchutzes waären,
hatten im September 1921 die jüdiſchen Kauſleute Rege und
Kirſchbaum erſchoſſen und beraubt; dann hatten ſie die Leichen
vergraben, die im Februar 1922 gefunden wurden. Jn der
Verhandlung erklärten die Angeklagten, daß ſie die jüdiſchen
Kaufleute nur deshalb erſchoſſen hätten, weil ſie im Ver
dacht der polniſchen Spionage geſtanden hätten. Einer der
Angeklagten, namens Kowalla, iſt vor der Verhandkung
flüchtig geworden. Gegen das Urteil des Oppelner Schwur
gerichts hatte nur Klein Reviſion eingelegt. Der Zweite
Strafſenat des Reichsgerichts beſchäftigte ſich nochmals mit
der Sache und verwarf die Reviſion

Drei franzöſiſche Bahnarbeiter von einen D-Zug getötet.
Arras. Vom DZug Dünkirchen- Calais wurden zehn

Kilometer von hier enkfernt drei Arbeiter, die den Bahndamm
entlanggingen, überfahren. Ein vierter Arbeiter hat ſich noch

Nah and Fern
O Einen Jäger ſtatt des Wildes erſchoſſen. Der Tiſchler

meiſter Hans Tſchörtner aus Berlin wurde auf der Jagd
bei Treuenbrietzen von dem Geſchoß eines anderen Jagd
teilnehmers während des Treibens getroffen und ſo lchwer
an Bruſt und Kopf verletzt, daß er nach wenigen Augen
blicken ſtarb.

O Die Selbſthilfekrankenverſicherung für den Mittel
ſtand. Zu der Meldung über den tödlichen Unglücksfall
des Generaldirektors Dr. Krüger, in der irrtümlich von
einem Zuſammenbruch der Selbſthilfekrankenkaſſe für den
Mittelſtand A.G., Breslau, die Rede war, teilt die Selbſt
hilfekrankenverſicherung für den Mittelſtand A. G.,
Breslau, mit, daß ſie zwar im Ausgang des Jahres 1926
gewiſſe finanzielle Schwierigkeiten gehabt habe, daß aber
damals bereits Maßnahmen ergriffen worden ſeien, welche
den Beſtand der Selbſthilfe gewährleiſteten.

O Packeis im Oberlauf der Elbe. Das anhaltende Tau
wetter hat ein außerordentliches Steigen der Elbe zur

Große Eismaſſen von der oberen Elbflußſtrecke
ſind in Bewegung gekommen und auf das gleich einem
ſtarken Panzer feſtliegende Eis bei Topkowitz geſtoßen.
Nun haben ſich die Eismaſſen zu wahren Eisbergen zu
ſammengeſchloſſen. Da die Elbe bis Herrnskretſchen voll
ſtändig mit ſtarken Packeisſchichten angefüllt iſt, kann auch
in den nächſten Tagen kaum mit einem Abſchwimmen der
Eismaſſen gerechnet werden. Der Waſſerſtand in Tetſchen
beträgt nahezr ſechs Meter über normal. Umſchlagplätze
und die benachbarten Ufergründe ſtehen bereits unter
Waſſer.

O Ein ehemaliger Abgeordneter als Einbrecher. Seit
längerer Zeit wurden in einem Teile von Kärnten in
Gaſtwirtſchaften, einſame Gehöfte und Poſtämter dreiſte
Einbrüche verübt, wobei der Täter ſtets eine Maske trug.
Den Nachforſchungen des Gendarmeriebezirkskommandos
Völkermarkt iſt es jetzt gelungen, den Einbrecher in der
Perſon des ehemaligen Landtagsabgeordneten und Hof
beſitzers Thomas Puſchl aus Fürholz zu verhaften. Jn
ſeinem Hauſe wurde eine große Menge der geſtohlenen

Gegenſtände vorgefunden.
O Diebſtahl eines Flugzeugs. Zwei aus der Militär

fluglehranſtalt in Proßnitz in Mähren ausgeſchloſſene
Flugſchüler überfielen die Wache des Schuppens der
Elementarpilotenſchule, banden den Wachſoldaten und
ſchloſſen ihn gefeſſelt in den Abwaſchraum ein. Hierauf
entwendeten ſie die Schlüſſel des Schuppens, machten ein
Flugzeug ſtartbereit und flogen in nordöſtlicher Richtunge Von dem Flugzeug ſind bisher keine Nachrichten
eingetroffen.

O 80-Millionen-Fund auf dem Schlachtfeld. Der Ar
tilleriekommandant von Douai hat auf eine Anzeige hin
bei dem Vertreter einer engliſchen Firma in Boulogne

Nachforſchungen vornehmen und feſtſtellen laſſen, daß

dieſe Firma ziemlich vedeutende Vorräte von Gegen
ſtänden beſitzt, die auf den Schlachtfeldern geſammelt
wurden; es handelt ſich in der Hauptſache um Granaten,
die nicht explodiert ſind. Der dem Staat hierdurch ver
urſachte Verluſt ſoll ſich auf erwa 80 Millionen Frank be
laufen. Man ſpricht von gerichtlichen Maßnahmen gegen
zahlreiche an dieſer Angelegenheit beteiligte Perſonen.

O Jm Rettungsboot nach Amerika. Der holländiſche
Ingenieur Schuttvaer beabſichtigt, mit einem neuerfunde
nen Rettungsbvot eine Probefahrt nach Amerika zu unter
nehmen. Das Boot iſt ganz aus Teakholz gebaut, mit
Segeln ausgerüſtet und kann 20 50 Menſchen auf
nehmen. Die bisher in Rotterdam angeſtellten Verſuche
haben die abſolute Stabilität des Bootes ergeben. Falls
die Reiſe nach Amerika glückt, will der Erfinder ſein
e den Schiffahrtsgeſellſchaften koſtenlos zur Verfügung

ellen.
O Ein lebensmüder General. Der ungariſche Feld

marſchalleutnant Letay, der einen Selbſtmordverſuch ver
übte, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Ein im Kriege er
worbenes Nervenleiden war, wie er in Abſchiedsbriefen
angab, die Urſache zu dem Lebensüberdruß

Bunte Tageschronik
Köln. Der Seniorchef der Kölniſchwaſſerfabrik, die das

berühmte 4711“ herſtellt, Ferdinand Mülhens, iſt auf ſeinem
Gut bei Königswinter geſtorben.

Paris. In der ſtaatlichen Waffenfabrik von St. Etienre
brach ein großes Schadenſeuer aus. Neben Gebäudeteilen
fielen dem Brand Materialien im Werte von zwei Millionen
Frank zum Opfer.

London. Jn Kalifornien ſind zwei ſtarke Erdſtöße ver
ſpürt worden, die mehrere Sekunden andauerten. Ob Per
ſonen zu Schaden gekommen ſind, iſt noch nicht bekannt.

Sydney. Durch Großfeuer wurde ein Häuſerviertel, in
dem ſich die Bureaus einer Anzahl Handelsfirmen befanden,
zerſtört. Der Schaden wird auf über 70000 Pfund Sterling
(1,4 Millionen Mark) geſchätzt.

Fußballſpielergebniſſe.
Jm Berliner Fußball gab es bei den Verbands

ſpielen recht hohe Ergebniſſe und große Uberraſchungen.
ktoria begrub ſeine Meiſterſchaftshoffnungen durch eine

1: 4- Niederlage gegen B Luckenwalde. Kickers ſchlug
Concordia mit nicht weniger als 13 0. Herthas Elf trium
phierte hoch mit 10 0 über Corſo. Preußen beſiegte Alemannia
überraſchend mit 2:0, nur Tennis- Boruſſia errang mit 6:1
einen erwarteten Sieg über Union-Potsdam.

Bei den Fußballverbandsſpielen im Reich
gab es in Weſtdeutſchland im Rheinbezirk eine große Über
raſchung. Der F. V. Neuendorf beſiegte den Kölner Klub
für Raſenſport in Bonn mit 3:2. Jm Privatſpiel ſiegte
Düſſeldorf 99 mit dem gleichen Ergebnis über Foriung-
Düſſeldorf.

Jn Mitteldeutſchland konnte in Nordweſt Sachſen
V. f. B. überraſchend Fortung mit 2: 1 abſertigen. Jm Elbe
gau ſchlug Fortung Magdeburg die Preußen mit 5: 2. Oſt
ſachſen brächte ein Unentſchieden 4: 4 zwiſchen Gutsmuts und
Dresdenſia Dresden.

Jn

Jn Südoſtdeutſchland gab es nur ViktoriagAskanig in
Forſt 2:2. Meiſter der Oberlauſitz wurde Gelbweiß-Görlitz
mit einem 5: 1- Sieg über V. f. B. Bunzlau.

Den ſüdoſtdeutſchen Fußballpokal gewann im Endſpiel in
Breslau vor ungefähr 5000 e Niederlauſitz verdient
gegen Mittelſchleſten mit 5:4 (4- 1).

Wi aris 3:0 war das Ergebnis des in Paris
Halbzeit

ienſtattgefundenen Fußballſtädtekampfes. Schon bei
führten die Sſterreicher mit 1:0.

Spiel and Sport.
Sp. Haymanns Proteſt wurde von der Boxſportbehörde

Deutſchlands nach eingehender Prüſung abgelehnt, ſo daß das
Urteil des Schwergewichtskampfes zwiſchen Bud Gorman
h „Sieger nach Punkten Bud Gorman“ beſtehen

eibt.
Sp. Jm Schwimmſtädtekampf Spandau Bremen ſiegten

die Spandauer mit 10 8 Punkten. Sie blieben in den beiden
Freiſtil An 10)0100 und 10(200 Meter ſowie in den beiden
Waſſerballſpielen mit 10:7 bzw. 6:3 erfolgreich, während
Bremen die 12)100-Meter-Lagenſtaffel und die 10)6100-Meter
Bruſtſtaffel für ſich buchen konnte.

Sp. Beim zweiten Hallenſportfeſft in Münſter gewann
HoübenKrefeld den Sprinter- Dreikampf vor Jonath-Dort
mund. Der deutſche Meiſter Steinhardt- Karlsruhe ſchlug im
60Meter-Hürdenlauf den Berliner Troßbach.

Sp. Beim Breslauer Radrennen ſiegte im Hauptfahren der
däniſche Meiſter Falck-Hanſen über den Breslauer Reſiger,
der überraſchend Bernhard Hannover hinter ſich ließ.

Sp. Die internationalen Radrennen in der Stuttgarter
Sportareng brachten in den Steherrennen um das Goldene
Rad von Stuttgart einen Marne Kampf zwiſchen Bauer
Charlottenburg und MöllerHannover, den der Hannoveraner
im Geſamtergebnis für ſich entſchied. Jm Fliegertreffen ſiegte
Rütt 10 Punkte über Frankenſtein 9 Punkte, Kühl 8 Punkte
und Klaas 3 Punkte.

Vermiſchtes.
S Hiſtoriſche Tänze in München. Wer als Fremder

nach München kommt, pilgert um die Mittagszeit nach
dem Marienplatz und bewundert das Wunderwerk der
Rathausuhr. Mit dem Glockenſchlag zwölf ziehen daſelbſt
als ſchön geſchnitzte Figuren die zwölf Apoſtel vorüber,
und dann kommt der Schäfflertanz. Dieſer Schäffler oder
Böttchertanz iſt die Nächvildung eines feierlichen Auf
zuges der Böttcher, der früher in München alle ſieben
Jahre am Dreikönigstage ſtättfand, angeblich zum An
denken an die Peſt von 1517, während welcher die Böttcher,
um dem Volk wieder Mut zu machen, einen Aufzug init
Muſik und Tanz veranſtalteten. Die Tänzer trugen bunte
Reife, mit deren Hilfe ſie allerlei Figuren vildeten, wes
halb ihr Tanz auch Reiftanz genannt wurde. In dieſem
Jahre iſt nun der Schäfflertanz, den man ſeit 1914 nicht
mehr geſehen hatte, zu neuem Leben erwacht und die
Schäffler wollen während des ganzen Karnevals tanzen.
Jn altdeutſcher Tracht in roten Röcken mit weißen

vom 16. d. Mts. ab erhoben.

Weſten, Kniehoſen und Schnallenſchuhen treten ſte an
und eins Vortänzer ſchlägt auf einem Faß den Takt. An
geblich ſoll in dieſem Jahre auch eine zweite hiſtoriſche
Sache, der Metzgerſprung, wieder aufleben. Dieſer
Metzgerſprung iſt am Faſchingsmontag fällig, aber er war
ſeit 1901 unterblieben. Ubernommen haben die Münchener
ihn von den Nürnbergern. Jn Nürnberg hatten in einer
Nacht des Jahres 1347 Verſchwörer in der Nähe des
Stadtbrunnens einen Putſch gegen Ludwig den Bayern
beſchloſſen. Ein paar Metzgerlehrlinge aber brachten die
dunklen Pläne an den Tag und Ludwig der Bayer ge
ſtattete dafür den Schlächtern, ihre Lehrlinge in feierlicher
Weiſe mit Umzug und Untertauchen im Waſſer des Stadt
brunnens zu Geſellen zu erheben. Daraus wurde der
Metzgerſprung am Fiſchbrunnen vor dem Münchener
Rathaus Mit rotem Rock, grünem Hut und blütenweißer
Schürze ziehen die Metzgerburſchen durch die Stadt, legen
am Rathaus ein aus Lämmerfellen veſtehendes Gewand
an und ſpringen in den Brunnen, wo ſie allerlei Allotrig
treiben. Durch den Sprung in das Waſſer ſoll der zum
Geſellen geſprochene Lehrling die für das Metzgergewerbe
erforderliche Reinlichkeit erwerben.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

16. J. 14. 1. 16. 1. 14. 1.Weiz., märk. 283 286 288 286 Weizkl. f. Brl. 15,0 15,0
ommerſch. Rogkl. ſ. Brl. 165,0 15,0ogg., märk. 234237 234-237 Raps 3465-350 345 350

pommerſch.. S Leinſaat S Sweſtpreuß Vikt. Erbſen 5157 651557
Braugerſte 220268220-268 kl. Speiſeerb. 3285 3235
e S S uttererbſen 21-22 2122afer, märk. 200-211200-211 eluſchken 2021 2021
pommerſch. Ackerbohnen 20212021weſtpreuß Wicken 212421-24Weizenmehl Lupin., blau 14,0-14,7140-14,7

p. 100 Kg T. Lupin., gelbe 15,7-16,1165,7-16,1Bln.br. inkl. Seradella 21,025,0 21,0-25,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 19,7-198 19 7-198Mrk. ü. Not 30,0-84,0 30,0-34,0 Leinkuchen 22,1-22,422,1-22,4

Roggenmehl Trockenſchtzl. 122-12,4 12,2-124
p. 100 Kg. fr. SoyaSchrot 21,1-21,621,1-21,6
Berlin br. Torfml.30770inkl. Sack 31,0-38,7 31,0-83,7 Kartoffelflck. 28,428,828,4-28,8

Amtlicher Teil.
Oeffentliche Steuermahnung.

Die am 15. d. Mts. fällig gewordenen direkten Steuern:
Hauszins, ſtaatliche und Gemeindegrundvermögensſteuer
ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet
ſind, nunmehr ſpäteſtens bis zum 20. Januar 1928
an die hieſige Gemeindekaſſe zu entrichten. Vom folgenden
Tage ab werden die Rückſtände im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung eingezogen werden. Eine Verſendung von Mahn
zetteln findet nicht ſtatt. Verzugszuſchläge werden bereits

Außerdem wird nochmals an Begleichung der

verſicherungsbeträge für das Jahr 1928 bis zu
1. Februar 1928 erinnert e
Annaburg, den 17. Januar 1928.

Die Gemeindekaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

Umnummerierung der Hraftfahrzeuge.
Nachdem die behördliche Zuſtändigkeit für die Zulaſſung

der Kraftfahrzeuge anderweit geregelt worden iſt, iſt be
ſtimmungsgemäß für das geſamte Staatsgebiet eine Um
nummerierung aller zum Verkehr auf öffentlichen Straßen
bereits zugelaſſenen Kraftfahrzeuge vorzunehmen. Mit der
Durchführung dieſer Aufgabe wird in dieſen Tagen begonnen.
Es wird zunächſt von mir die Amnummerierung der Per
ſonenkraftwagen vorgenommen. Jch werde den Beſitzern
dieſer Fahrzeuge ihr neues polizeiliches Kennzeichen durch
Poſtkarte mitteilen. Es liegteim Jntereſſe aller Beteiligten,
die mitgeteilten neuen Nummern mit größter Beſchleunigung
und in der vorgeſchriebenen Weiſe an ihren Fahrzeugen an
bringen zu laſſen und zum Zwecke der Abſtempelung der
neuen Kennzeichen die Fahrzeuge an hieſiger Amtsſtelle
unter genauer Einhaltung der in der Poſtkarte angegebenen
Zeiten vorzuführen.

Die Zulaſſungspapiere einſchließlich Steuerkarte ſind
zum Zwecke der Berichtigung bei der Vorführung der Fahr
zeuge vorzulegen. Gebühren werden für die Neuabſtempelung
nicht erhoben. Nachdem die Amnummerierung der Perſonen
kraftwagen beendet iſt, werden die Laſtwagen und die Kraft
räder in gleicher Wriſe umnummeriert werden.

Torgau, den 7. Januar 1928.
Der Landrat.

Veröffentlicht: Annaburg, den 16. Januar 1928.
Der Amts-Vorſteher.

Wehr.

Land-Feuerſozietät der Provinz Sachſen.
Ich bringe den Sozietätsmitgliedern zur Kenntnis, daß

der Verwaltungsrat auf meinen Vorſchlag hin beſchloſſen
hat, auf die laufenden Beiträge der Feuerverſicherung für
das Jahr 1928 einen Nachlaß von 10 0/0 zu gewähren.
Ausgenommen hiervon iſt eine verhältnismäßig geringe
Anzahl von Verſicherungen, für die hinſichtlich der Beitrags
bemeſſung beſondere Vereinbarungen beſtehen.

Die Reichsverſicherungsſteuer von 4 6/0 der Beiträge
wird wie bisher bis auf weiteres von der Sozietät getragen.

Magdeburg, den 31. Dezember 1927.
Der Generaldirektor. von Kroſigk.

Veröffentlicht: Annaburg, den 16. Januar 1928.
Der Gemeinde-Vorſteher.



Lokales und Provinzielles.
Einer dringenden Notwendigkeit folgend, iſt im deutſchen

Reichskriegerbund Kyffhäuſer“ am 12. November 1921 die
Bildung des Verbandes der Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen erfolgt. Zu dem Perſonenkreis, der von dieſem
Verband zu betreuen iſt, gehören: 1. Kriegsteilnehmer der Feld
züge von 1864, 1866, 1870771; 2. Teilnehmer an kolonialen
Unternehmungen 3. Altrentner, d. h. ſolche ehemaligen Ange
hörigen der deutſchen Wehrmacht und ihre Hinterbliebenen, denen
Verſorgungsgebührniſſe infolge einer vor dem I. Auguſt 1914
beendeten Dienſtleiſtung zuerkannt ſind; 4. Kriegsbeſchädigte und
Kriegerhinterbliebene und die ihnen auf Grund der Verſorgungs
geſetze Gleichſtehenden, auch Kriegsteilnehmer bei denen ſich
Krankheiten infolge ihrer Dienſtzeit nachträglich einſtellten;
5. deutſche Reichsangehörige, denen für die Verletzungen an Leib
oder Leben Erſatz des durch die Beſetzung des deutſchen Reichs
gebiets verurſachten Schadens zu gewähren iſt; 6. deutſche Reichs
angehörige, die aus den abgetretenen Reichsgebieten verdrängt
ſind und Anſpruch auf Erſatz des Schadens haben. Für
die Verſorgung der Altrentner und Altveteranen kommen
in Frage: 1. Rente nach dem Altrentnergeſetz vom 18 7.
1921 für Beſchädigte und Hinterbliebene; 2. Kriegsteilnehmer
beihilfe (Veteranenbeihilfe); 3. Unterſtützung aus dem Dispo
ſitionsfonds; 4. Unterſtützung aus dem Unterſtützungs Alt
fonds; 5. Ehrenzulagen für beſtimmte Orden und Ehrenzeichen.
Auch im „Annaburger Landwehr Verein“ beſteht eine dieſem
Verbande angeſchloſſene Gruppe, die bereits eine anſehnliche
Mitgliederzahl nachweiſen kann. Der Verband vertritt voll
ſtändig koſtenlos alle Intereſſen ſeiner Mitglieder, ihm können
Kameraden und Witwen angehbren, die auch nicht Mitglied des
Annaburger Landwehrvereins ſind oder waren. Es liegt im
eigenen Intereſſe eines jeden Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen ſich dieſe völlig koſtenloſe Vertretung und Schutz
zu ſichern. Gelegenheit hierzu bietet ſich zu der am Donnerstag
den 18. Januar, abends 8 Uhr, im „Goldenen Ring“ ſtattfindenden
Verſammlung des Verbandes, Ortsgruppe Annaburg. Siehe Jnſerat.

Neues Städtebund- Theater. Am Sonntag ging im
Goldenen Ring das Luſtſpiel „Der Meiſterboxer“ in Szene
Auch dieſer Abend war wieder ein voller Erfolg des „Neuen
Städtebund Theaters Tränen wurden gelacht. Es gab im
ganzen Stück keine Szene, in der die Lachmuskeln nicht gereizt
wurden. Selbſt als Frau Fifferling in tiefſter Trauer auf der
Bühne erſchien, und über ihren angeblich ſich ſelbſt ertränkten
Manne wehklagte, erfolgte eine Lachſalve, da das Publikum
wußte, daß der totgeglaubte Ehemann ſich nebenan in einer
Bowle „ertränkt“ und ſich an Wurſt und Eiern gütlich tut, ohne
jeden Biſſen 36 mal zu kauen. Die Mitglieder des Theaters
haben bewieſen, daß ſie nicht nur in Operetten das Publikum
begeiſtern können, ſondern, daß ſie auch Meiſter des Schauſpiels
ſind, und verſtehen, das Publikum mitzureißen.
hätte zwar etwas beſſer ſein können.

Für die Beweise treuen Gedenſens
und liebevoller Teilnahme beim Heim-

Sgange unserer lieben Entschlafenen
Marie verw. Rret2schmar

sagen wir zugleich im Namen der

m Arbriterinnen

Helmuth Meyer
G. m. b.Annäburg, Torgauerſtr. 6.

gelegen haben, daß keine Operette zur Aufführung ſtand, oder
daß zahlreiche Theaterfreunde den Bühnenball in fröhlichſter
Stimmung zu lange ausgedehnt hatten. Das Muſik liebende
Publikum kommt am nächſten Sonntag wieder guf ſeine Koſten
In Vorbereitung iſt die bekannte und ſehr beliebte Fall ſche
Operette Die Dollarprinzeſſin die am kommenden Sonntag
zur Aufführung gelangt.

Annaburg. Auf die Vorführung des Bethel
Films, die heute abend 8 Uhr in unſerer Ortskirche ſtatt
findet, ſei nochmals hingewieſen. Es werden freiwillige
Gaben für Bethel erbeten, der Eintritt iſt aber frei.

ZIrn ungewöhnlich abwechſelungsreicher Weiſe ſpielt
ſich das Januarwetter ab. Alle Schattierungen zwiſchen
ſchön und ganz miſerabel, zwiſchen Frühlingsluft und Nordpol
kälte ſind zu verzeichnen. Und wenn man glaubt, beim Aus
gehen die richtige Kleidung erwiſcht zu haben, iſt die
Temperatur beſtimmt entgegengeſetzt. Der einzige Troſt iſt
nüt, daß es doch ſchließlich einmal wieder Frühling werden
muß. Aber vielleicht ſchneit es dann wieder!

Neue Amtsbezeichnung. Mit Genehmigung des
Preußiſchen Miniſters für Landwirtſchaft Domänen Und
Forſten iſt dem Reichstagsabgeordneten Landwirtſchafts-
ſchuldirektor Hemeter die Amtsbezeichnung „Landwirtſchaftsrat!
verliehen worden.

Mühlberg, 15. Januar. Jn der großen Doppelſcheune
des Otto ſchen Gutes in Boragk brach aus bisher unbekannter
Urſache Feuer aus, welches, vom Winde begünſtigt, große
Ausdehnung annahm und die anſtoßenden Stall- und Wohn
gebäude gefährdete.
zu beſchränken. Verbrannt ſind etwa 1000 Zentner Stroh,
300 Zentner Hafer, 100 Zentner Gerſte, 300 Zentner
Lupinen, ferner die Dreſchmaſchine, Säemaſchine und einige
Wagen. Das Vieh konnte gereitet werden.

Elſterwerda, 14. Jan. (Ein Halberſtädter Flugzeug
zerſtört). Jn Kirchhain hatte im November das Flugzeug
D 60 aus Halberſtadt notlanden müſſen. Seit der Zeit
waren verſchiedentlich Verſuche unternommen worden, das
Flugzeug wieder flottzumachen. Nachdem jetzt ein völlig
neuer Motor eingebaut war, ſollte endgültig die Fahrt nach
Halberſtadt erfolgen. Nach einem kurzen Rundflug über
die Stadt ging die Maſchine plötzlich in ſteilem Gleitflug
zur Erde. Sie landete auf einem Sturzacker und wurde
Schrecken davon. Die Trümmer der Maſchine werden mit
der Bahn nach Halberſtadt geſchafft,

faſt völlig zertrümmert. Die Jnſaſſen kamen mit dem
Gräfenhainichen, 9. Januar. Jn der Stadt verlor

übrigen Hinterbliebenen unseren herz-
lichsten Dank.

Annaburg, den 16. Janttar 1928.

Pamilie Andreas Horn

Nutzholzverkauf.

Es gelang, den Brand auf ſeinen Herd

abend den 21. Jannar hin?

Zum Maskenball

Schon nach kurzer Zeit konnten dret Lehrlinge den Beirag
wiederfinden und das gefundene Vermögen dem Verlierer
zuſtellen. Die Stifte freuten ſich rieſig auf eine wohlver
diente Belohnung. Die gab's auch. eine RM. für alle
drei Da bekommt alſo jeder 33 Pfennig

Halle, 12. Januar. Am Dienstag unter Mittag
beging in der Bernhardtſtraße eine 27jährige Ehefrau dadurch
Selbſtmord, daß ſie den am Gaskocher befindlichen Schlauch
in den Mund nahm, den Gashahn aufdrehte Und das Gos
einatmete. Der Grund zum Selbſtmord ſoll in Familien
zwiſtigkeiten zu ſuchen ſein.

Halle, 14. Januar. Freitag nachmittag ereignete ſich
in Roitzſch bei Bitterfeld eine furchtbare Familientragödie
Der 31 Jahre alte Bergarbeiter Otto Möller erwürgte ſeine
beiden Kinder im Alter von zwei und vier Jahren, einen
Jungen und ein Mädchen, und erhängte ſich dann nach der
Tat ſelbſt. Möller, der in der vor wenigen Jahren ange
legten Stedlung für Bergarbeiter wohnt und mit ſeiner Frau
dauernd Eheſtreitigkeiten hatte, war im Laufe der Zeit durch
dieſe Zwiſtigkeiten derart zermürbt worden, daß er ſich von
ſeiner Frau ſcheiden laſſen wollte. Deswegen entſtanden
immer wieder neue Streitigkeiten und man nimmt daher an
daß dieſe ihn in einem unbedachten Moment zu der ent
ſetzlichen Tat gebracht haben. Freitag nachmittag nahm er
ſeine Kinder, verſtopfte ihnen den Mund mit einem Schal
und erwürgte ſie dann. Jn ſeiner Verzweiflung hat er ſich
dann erhängt. Möller war ein ſtiller, ordentlicher Mann

Niederlehme. Skandalöſe Vorgänge haben ſich beim
Neujahrsgottesdienſt in der hieſigen Kirche ereignet. Mehrere
junge Leute betraten im Sylveſterrauſch das Gotteshaus
Sie erregten durch Zigarrenrauchen und Anpöbeln der Be
ſucher unliebſames Aufſehen und ſtörten die Feier durch laute
Unterhaltung und höhnende Zwiſchenrufe. Einigen beherzten
Kirchenbeſuchern gelang es, die Störenfriede zum Verlaſſen
der Kirche zu bewegen, doch kehrten dieſelben mehrmals
wieder zurück und ſetzten ihr Treiben in Begleitung eines
betrunkenen jungen Mädchens ſorl. Sie verſuchten im Vor
raume der Kirche zu tanzen. Jnzwiſchen war die Polizei
benachrichtigt worden, die zur Feſtſtellung der Täter ſchreiten
wollte. Hierbei zeigten ſich die beiden Betrunkenen wider
ſpenſtig, ſo daß es zu einer blutigen kätlichen Auseinander
ſetzung kam.

WMarkt-Kalender.
19. Januar Schweinemarkt in Annaburg.

e

Iſt Gott tot?
Oeffentlicher Vortrag

Mittwoch, abends 8 Uhr
im Gaſthof „Stegeskranz“, Markt.

Referent W. Radtke

Hehtung!
Eintritt frei!

Jeden Mittwochvon 1 Uhr a eempfehle friſche

Faſten-
Bretzeln.

Riethdorf.

und ungeriſſenen

Am Donnerstag, den 19. Januar 1928,
mittags 12 Uhr werden auf dem Klein
bahnhof Annaburg meiſtbietend verkauft

5 Stück Erlenſtämme,
18 Stück Birkenſtämme (in 3 Loſen),
2 Haufen Beſenreiſig.

Kleinbahnbetriehbsſeitang Prettin-

Frauen Verein
Frauenhilfe.

Donnerstag, d. 19. Jan. n
abends 8 Uhr

Versammlung
in „Stadt Berlin“ zwecks
Rechnungslegung.

des Arb. Turnvereins „Jahn“.

Jch bin wieder mit neuen geriſſenen

Gänſefedern
morgen Mittwoch von 2—6 Uhr

imt Gaſthof Stadt Berlin“
und nehme Beſtellungen auf ſofortige und

ſpätere Lieferung entgegen.

Neu Trebbin
(Oderbruch).

J Kriegobeſhädigte, Kriegshinterbliehene, ſowie

Veteranen und Militärinvaliden!

Am Donnerstag, den 19. Januar, abends
8 Ahr findet im „Goldenen Ring eine

Perſammlung
des Verbandes der Kb. und Kh. im deutſchen Reichs
kriegerbund Kyffhäuſer Oktsgruppe Annaburg ſtatt
Der Verband vertritt die Intereſſen der ihm ange
ſchloſſenen Perſonen vollſtändig koſtenlos Darunt
hinein in den Verband, auch wenn Sie nicht zum
Annabürger Landwehrverein gehören.

Der Leiter der Ontsgruppe-
Deutſchnationale Volkspartei

Der Vorſtand.
Empfehle Donnerstag

friſche Seefiſche
N. Gl. Writzsche.

Empfehle:
friſche Rolkerei- Butter

do. Landbutter, Landeier

Lotterie Perein

Naundorf
Zu unſerem am Sonn

abend, den 21. Januar
ſtattfindenden

WinterPergnügen
laden wir Freunde u. Gönner
des Vereins herzlich ein.

I J. Graupe,

Größte Funkzeitschrift m allen Programmen
und großem Unterhaltungs- und Bastlerteil

Nur 50 Pf. jede Woche, Bestellung bei jedem
Postamt und in jeder Buchhandlung

Ortsgruppe Annaburg.
Mittwoch, den 18. d. Mits., abends 8 Aim Hotel „Waldſchlöhchen“ v
GeneralVerſammlung

Tagesordnung:
I. Wirtſchaftsbericht.
2. Wahl des Vorſtandes.
3. Verſchiedenes.

Gäſte und Parteifreunde ſind herzlich willkommen

Der Vorstanch-feinſtes Leinöl
alle Sorten Gemüſe
Apfelſinen, Konſerven, ſowie
Holzpantoffeln jeder Größe

Arthur Hönema mm
Tr o ckenes 72222

Alle SortenBrennholz Tonröhren
in Ofenlängen Schweinetröge

e Haus Ferkeltröge
Wilh. Kunze. Krippenſchalen

Frachtbriefe empfiehlt
Fra rie zempfiehlt die Buchdruckerei Wilh. Kunge.

Soldiner

Anfang 7 Uhr.
Der Vorſtand.

Schweizer
mit und ohne
Rinde

Tilſiter
Pfd. 1.00 M.

Bayr. BierEnmentaler (1
ohne Rinde

CEamembert

Limburger
Harzer

empfiehlt

T. G. Vritzseche.
Brief-Ordner

Schnellhefter
in Quart u. Folio-Format,
empfiehlt H. Steinbeiß.

Probenummern koſten Verlag Berlin N 24
e e

Drahtgeflechte für alle Zwecke S
Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
it. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten.
Einkoch-- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupſer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
Polixeiſihe In ind Atneheſſpeine

Am Sonnaben

ſowie bei Georg Bachmann, Feldſtraße 27,

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

e

S e ee

den 21. Januar
veranſtaltet der

Geſellen Verein Annaburg
im Gaſthof zum Goldenen Ring

ſeinen erſten

Maskenball.
Maskenkarten ſind zu haben im Goldenen Ring,

Schröver, Holzdorferſtr. 44 e Vant
Eintritt für Masken und Zuſchauer 50 Pf.

Die Einwohnerſchaft Annaburgs iſt höfl. eingeladen.

Den Vorstancdk-
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9 rVermiſchte Nachrichten.
Die Vertreter der Geſchädigten vor dem Ausſchuß.

Berlin. Der Kriegsſchädenausſchuß des Reichstages ſetzte
ſeine Beratungen mit den Vertretern des Ringverbandes,
des kolonialen Zentralverbandes und der Selbſthilfe (GBerlin)
fort. Zunächſt ſprachen der Geſchäftsführer des Ringver
bandes, Trapp, und Herr Enders von der JIntereſſengemein
ſchaft Dresden. Sodann legte Herr Dr. Frans Full- Berlin
die grundſätzlichen Forderungen dar 1 DieRegierungsvorlage, die vom Reichsfinanzminiſterium bereits
für den T. Januar 1928 in Ausſicht genommen wurde, wird
ſofort verwirklicht, indem die Leiſtungen laut S 3 an die
Geſchädigten noch im Monat Januar 1928 beginnend zu er
folgen haben. 2. Gemäß den Bieleſelder Beſprechungen vom
22. Juli 1927 wird der Voranſchlag des Finanzminiſters für
dieſen Zweck noch in dieſer Reichstagsſeſſion mindeſtens ver
doppelt und werden die Auszahlungen der Rate ab
1. April beginnen können 3. Das dadurch kommende Geſetz
darf auf keinen Fall ein „Schlußentſchädigungsgeſetz“ ſein,
ſondern die Differenz zwiſchen erſolgten Auszahlungen und
dem feſtgeſetzten Schadensgrundbetrag wird in einem ſpäteren
Schlußentſchädigungsgeſetz verückſichtigt. 4. Alle übrigen
Fragen bleiben der Regelung durch den Ausſchuß vorbehalten.
Für die Kleingeſchädigten ſprach dann Herr Aſcher von der
„Selbſthilfe“ Berlin. Zum Schluß führte Herr Kapitän Schön
feld vom Oftafrikanerverband aus, daß es eine Vorbedingung
eines jeden Külturſtagtes ſei, das Privateigentum zu ſchützen
en n willkürlich damit zugunſten einiger Bevorzugter zu
verfahren.

Kataſtrophale Lage der preußiſchen Domänenpächter.
Berlin. Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages

beſchäftigte ſich mit dem Haushalt der Domänenverwaltung.
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger beſprach zunächſt die
Neuer werbungen aus dem HohenzollernVergleich. Zwei Er
werbungen ſeiten in Selbſtbewirtſchaftung genommen worden.
Die Lage der Domänenpächter ſei vielfach kataſtrophal. Der
Pachtmarkt ſei zurzeit wieder verſteiſt; beſonders ſei bei
beſſeren Domänen die Nachfrage rege. Jm Oſten allerdings
ſei ſchwer eine Domäne an den Mann zu bringen. Zur
Stützung der Domänenpächter habe man in 35 Einzelfällen
285 Millionen Mark Darlehen gegeben. Man habe im letzten
Jahre Domänen für 7,8 Millionen angekauft. Seit dem Jahre
1919 habe man rund 32 000 Hektar für Siedlungszwecke ab
gegeben. Jm Jahre 1927 ſeien rund 800 Hektar als An
liegerſiedlungsland an Kleinpächter gegeben. Vier Domänen
mit 1800 Heklar ſeien zu Siedlungszwecken im Jahre 1927 ge
geben worden. über 2800 Hektar ſchweben noch die Verhand
ungen. Der Bau von Landarbeiterwohnungen auf den
Domänen werde ſtark gefördert Für eine Million Mark ſeien
im Jahre 1927 rund 370 Wohnungen gebaut worden. Als
Bedarf ſeien über 1800 neue Arbeiterwohnungen angefordert
mit 17 bis 18 Millionen Mark Koſten. Am bvetrüblichſten ſei
die Frage der Bodenmeliorationenn. Das Geld fehle in er
heblichem Maße. Für die Bodengewinnungsarbeiten an der
Nordſee ſeien drei Millionen Mark verbraucht. Man habe
rund 4000 Hektar Neuland gewonnen.

Böttchers letzter Wunſch.
Berlin. Wie bekannt wird, hat der am Freitag hin

gerichtete Mörder Böttcher dem Direktor der Strafanſtalt „für
die menſchliche und gütige Behandlung in der Anſtalt ge
dankt. Ein Onkel des Böttcher, den er noch zu ſehen wünſchte,
wurde im Laufe der Nacht herbeigeholt. Der evangeliſche Ge
e e hat Böttcher, welcher Reue über ſeine Straf
taten
gereicht. Böttchers letzter Wunſch war, es möge für ſein ſechs
fähriges Kind geſorgt werden, damit es nicht auf die ſchlechte
Bahn gerate wie er ſelbſt. Die Unterbringung des Kindes
in ein Erziehungsheim wurde ihm zugeſichert.

Raubüberfälle in der Herzegowing.
Graz. Die „Tagespoſt“ meldet aus Serajewo: Das Prä

ſidium des Kreistages in Moſtar hat die Mitteilung erhalten,
daß ſich Raubüberfälle der notleidenden Bevölkerung in der
Herzegowina mehrten. Die notleidenden Bauern greifen be
güterte Bauern an, um ſich Nahrungsmittel zu verſchaffen.
Die Behörden haben zur Aufrechterhaltung der Ordnung eine
größere Anzahl Gendarmen in die Herzegowina entſandt.

e

Sie wurden ſchwer verletzt geborgen.

Zeigte, geiſtlichen Zuſpruch gewährt und das Abendmahl

Nah ans Fern
O Der Einbrecher mit dem eigenen Auto. Der frühere

Mechaniker und Chauffeur Max Uckert, der große Ein
brüche in der Provinz organiſiert hat und dann infolge
eines Verſehens aus dem Berliner Stadtvogteigefängnis
entlaſſen wurde, iſt nach eineinhalbjähriger Verfolgung in
Berlin feſtgenommen worden Uckert hat im Februar 1926
das Poſtamt Letſchin ausgeraubt und dabei rund 21 000
Mark erbeutet. Dringend verdächtig iſt er ferner, die Poſt
einbrüche in Hohenneuendorf (30 000 Mark), in Wollin
(25 000 Mark) und einen großen Fabrikeinbruch in Frei
waldau bei Sagan im Mai 1926 (23 000 Mark) verübt zu
haben, die er noch leugnet. Uckert hatte ſich für ſeine
Fahrten in die Provinz ein großes elegantes Auto an
geſchafft und bediente ſich der modernſten Einbruchswerk
zeuge.

O Grubenunglück in Oberſchleſien. Auf der Hedwigs
wunſch Grube bei Hindenburg wurden drei jugendliche
Arbeiter von herabſallenden Geſteinsmaſſen verſchüttet.

e wir Einer von ihnenerlitt einen Beckenbruch und innere Verletzungen, an denen
er nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb.
Die beiden anderen ſchweben in Lebensgefahr

Angültige Briefmatken.

a c x h e e e zEine Reihe deutſcher Briefmarken verliert Ende Januar
ihre Gültigkeit. Es handelt ſich hierbei um Ziffernmarken zu

5, 10 und 20 Pfennig aus dem Jahre 1924, ferner um die
Stephan Marken zu 10 und 20 Pfennig ſowie um die Rhein
landmarken mit den Werten von 5, 10 und 20 Pfennig

O Die Exploſionskataſtrophe im Hamburger Hafen.
Nach amtlicher Mitteilung hat die Unterſuchung der Ur
ſachen der Exploſion auf der Motorbarkaſſe ergeben, daß
Benzin in die Bilge gelangt ſein muß und durch äußere,
noch nicht geklärte Urſachen zur Entzündung kam. Bei
der exploſionsartigen Verbrennung iſt die Brennſtofſ
leitung am vorderen Benzintank abgeriſſen worden, wo
durch Benzin auslief und die Brandwirkung erhöhte An
dem Motor waren Schaden nicht feſtzuſtellen,

O Aushebung einer Falſchmünzerwerkftätte in München
Durch die Falſchgeldabteilung der Münchener Polizei

wurde im Jnnern der Stadt eine Falſchmünzerwerkſtätte
ausgehoben Die Fälſcher, die verhaftet wurden, ſind
Zwei ſtellenloſe 26fährige Hilfsarbeiter, die Formen zur
Anfertigung von Zwei, Drei und Fünfmarkſtücken
bereits hergeſtellt hatten. Neben dieſen Formen wurde
auch eine Menge Material zur Herſtellung von Falſchgeld
beſchlagnahmt. Ob bereits falſches Geld in Umlauf
geſetzt wurde, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

O überfall auf den Straßburger Bürgermeiſter. Der
Bürgermeiſter von Straßburg, der ſozialiſtiſche Abgeord
nete Peirotes, iſt auf der Straße von einem Tagelöhner
angegriffen worden. Der Tagelöhner, der feſtgenommen
wurde, ſcheint geiſtesgeſtört zu ſein. Peirotes war früher
Mitglied des Reichstages

e

Dienstag, 17. Januar 1928.

O Leichenberaubung im Krematorium. Fünf Angeſtellte
eines Berliner Krematoriums ſind unter dem ſchweren
Verdacht der Leichenberaubung feſtgenommen. Es wurde
feſtgeſtellt, daß bei einer Leiche, die in dieſen Tagen ver
e werden ſollte, die wertvollen Gold gebiſſe
ehlten.
O Chamberlins neuer Rekordverſuch. Clarence Cham-

berlin, der bekannte Allantikflieger, iſt erneut geſtartet,
um den deutſchen Weltrekord im Dauerflug zu brechen
Er hat den erſten Angriff auf den deutſchen Rekord nach
vier Stunden abgebrochen.

O Eine 164jährige. In Konſtantinopel lebt eine Frau
namens Fatma, die 164 Jahre alt ſein ſoll. Die noch
rüſtige Greiſin wurde in EskiTirnow im heutigen Bul
garien geboren und kam vor etwa hundert Jahren nach
Konſtantinopel. Fatma hat ihren Gatten, ihre Kinder und
Kindeskinder überlebt und ſteht heute allein in der Welt.

O Polizei belagert Bergarbeiter. Zwiſchen ſtreikenden
Kohlenarbeitern in Walſenburg (Kolorado) und Poli-
ziſten iſt es zu Zuſammenſtößen gekommen, in deren Ver
lauf ſechs Streikende getötet wurden. Die Polizei drängte
die demonſtrierenden Arbeiter in ein großes Gebäude ab,
wurde dann aber aus dem Gebäude beſchoſſen, ſo daß ſie
eine regelrechte Belagerung eröffnen mußte. Als die Po
lizei in den frühen Nachtſtunden die Umgebung des Ge
bäudes freigab, verließen fünfhundert Mann freiwillig
das Kampfgebiet und gingen heim. Hundert ſind aber
noch geblieben und ſetzen den Kampf fort.

Bunte Tageschronik.
„Wien. Der Wiener Generalvertreter der namhaften eng

liſchen MatchleßMotorradwerke, HellerMerriks, ſtellte ſich dem
Landesgericht mit der Selbſtbeſchuldigung, betrügeriſche
Schulden und Unterſchlagungen in Höhe von 400000 bis
500 000 Schilling gemacht zu haben

Paris. Jn Südmarokko ſind zahlreiche Typhusfälle vor
gekommen, von denen mehrere tödlich verlaufen ſind, vor
allem auch in Tarudant.
Rom. Aus Catanzaro wird gemeldet, daß in einem der
in der Nähe liegenden Dörfer vier Häuſer inſolge von Regen
güſſen und infolge eines Erdrutſches eingeſtürzt ſind.

Warſchau. Jn Oſtrow Lomzynſki brach in der Kaſerne
des Artillerieregiments ein Großfeuer aus. Ein großer Pferde
ſtall wurde ein Raub der Flammen, wobei über 100 Pferde
verbrannten.

Moskau. Jn der Nähe der ruſſiſch-aſtatiſchen Stadt
Almaata (vormals Wernoje) ſind bei einem heftigen Schnee
ſturm 70 Menſchen um gekommen

Freiſpruch Badickes.
Der Prozeß v. Tresckow Badicke.

Das Berliner Landgericht hat das Urteil der erſten Jnſtanz
gegen Major Badicke wegen Beleidigung des Herrn von
Dresckow aufgehoben und auf koſtenloſe Freiſprechung des Be
klagten Badicke erkannt. Die Koſten ſind dem Privatkläger
von Tresckow auferlegt Der Privatkläger Haſſo von
wird Reviſion gegen das Urteil des Landgerichts einleg

Wenn der Freiſpruch erfolgte, ſo müſſe das Gericht jedoch a 5
drücklich bekonen, daß durch dieſen Freiſpruch keine moraliſche
BVerurteilung von Dresckows ausgeſprochen werden ſoll
Von Tresckow war zweifellos in einer ſchwierigen Lage Er
hätte allerdings das, was er aus den vertraulichen Beſprechun
gen wußte, bei ſeinen Meldungen fortlaſſen können Das
Gericht bedauert außerordentlich daß die Vergleichsverhand-
lungen zu keinem Ergebnis geführt haben. Es hat ſich aber
von der Schuld Badickes nicht überzeugen könnetr und ißte
deshalb zu einem Freiſpruch gelangen. Badicke habe Berechtigte
Intereſſen wahrgenommen, was nach S 193 des Strafgeſetz

buches erlaubt ſei. e
Lehb en geherzt

Romoen Von J. S chneider-Foerstl

(64. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ein tiefes Rot brannke Trude bis in die Haarlöckchen. Sie

entzog ihm ihre Finger und neigte leicht den Kopf.
„Seien Sie beſtens bedankt! Herr Hellmuth!“
Es iſt von Herzen gerne geſchehen Er beugte ſich auf

ihre Finger, dann zog er mit einer tiefen Verneigung den
Hut vor Lene und ſprang in den Wagen.

Trude ſah ihm noch nach, bis er um die Ecke bog.
Dann ging ſie mit ihrer Kinderfrau langſam die Stufen
zu deren Wohnung hinauf.

Eine Viertelſtunde ſpäter kam Hellmuth von der anderen
Seite wieder in die Bothmerſtraße und beſah ſich die Haus
nümmer noch einmal. „Es ſtimmte ſchon, A hatte ſie geſagt!“

Er blickte in den kleinen Vorgarten und lächelte zufrieden
wie ein Börſianer, dem eine Rieſenſpekulation geglückt iſt.
Die Hand in den Taſchen des Mantels vergraben, ſchlenderte
er ein paarmal am Haus vorüber

Aber es glückte nicht. Jmmer blies der Wind das Streich
holz ſchon im erſten Aufflammen wieder aus.

„Dann nicht!“ ſagte er vergnügt und ſummte ein Liedchen
ſich hin, das immer wieder den gleichen Refrain hatte

„Ei, ſiehe da ei, ſiehe da! m S
vor

Guck, Mädel guck, da biſt du jal“
Ja, Fräulein Rommelt, lächelte er und ſah nochmal die

Straße zurück. Es kommt für jeden ſeine Zeit.
Für ihn hatte es ſchon damals im Zweifel geſtanden, ob

ſie wirklich im Weiher von Schloß Eck begraben lag. Aber
es wäre zu jener Stunde zwecklos geweſen, noch mehr Durch

einander in das Ganze zu bringen. Sie würde ihm ſchon
wieder einmal ins Garn gehen. Na, und ein bißchen klüger
wenn ers angefangen hätte, wär's ihm vielleicht eher ſchon
geglückt.
Aber der Menſch kann nicht alles wiſſen! Mit dieſem Ge
Tanken ſchlug er den Weg nach dem Zentrum der Stadt ein,

R
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Dann holte er ſich eine
Zigarette aus ſeinem Silberetui, um ſie in Brand zu ſtecken.

ſchwang ſich bei einer Halteſtelle auf die Tram und ver
ließ dieſe erſt an der Hauptpoſt wieder.

An einem der Schalter erſuchte er um ein Telegramm-
formülar und warf raſch ein paar Worte darauf. Dann be
zahlte er, ſagte, es ſolle expreß gemacht werden, und ging
mit Gott und der ganzen Welt, am zufriedendſten aber mit
ſich ſelbſt, nach dem „Fürſtenhof“, um dort eine Taſſe Kaffee

zu trinken e e
Jm Hauſe des Sanitätsrates, das nun Eigenkum von

Dr. Sanders geworden war, herrſchte feierliche Sonntags
ruhe. Die Klingel, die an den Werktagen zur Zeit der
Sprechſtunde beinahe alle fünf Minuten anſchlug, ſchwieg
an den Feiertagen. Da kam man nur dann zum Arzte,

wenn eines im Sterben lag oder irgend jemand verunglückt
war. Sonſt behelligte man den Doktor nicht.

Sanders war am Mittag Gaſt ſeines Oheims geweſen
und erſt vor einer halben Stunde zurückgekommen. Die
Haushälterin hatte den großen Lehnſtuhl vor den Ofen ge
rückt, in dem ein luſtiges Feuer brannte, denn es war ſchon

kalt, und draußen fegte der Sturm die letzten Blätter von
den Bäumen und die letzten Blüten von den Stengeln.

Jmmer hörte ſie ſeinen Schritt noch oben in ſeinem
Schlafzimmer hin und her gehen. Endlich klappte die Tür
ins Schloß und ein Fuß kam die Treppe herab, langſam

und müde, als hätte er bereits eine weite Strecke Weges
zurückgelegt.

Die Haustür klinkte auf. Auf dem Wege knirſchte der
Kies.

Beſorgt ſah die alte Frau durch das Fenſter dem Doktor
nach, wie er in den breiten Laubgang einbog, der das Haus
entlanglief. Mit müden Händen fuhr er über die Rieſen
blätter ſeiner Agaven, blieb dann vor den Georginen ſtehen

die allein noch von allen in vollem Blühen ſtanden, und ſah
eine lange Weile gegen die Richtung, in der Schloß Eck lag.

Gott! klagte ſie ſo ein guter Herrl So ein guter
Herr! Und ſo voll Unglück ſchon in ſeinen jungen Jahren
Und niemand konnte ihm helfen mehr gar niemand

Manchmal, wenn ſie des Abends auf ihrem Zimmerchen
ſaß, dann hörte ſie ihn droben hin und her wandern und

z
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die Wege rinnen, bis tief in die Nacht. e
Ab und zu kam er wohl auch herliter in das große

Erkerzimmer, in dem ſein Flügel ſtand, und dann ſeßte er
ſich im Dunkel davor und ſpielte. Es waren immer die
gleichen Töne, ſo eine einfach traurige Weiſe, die einem. das

Weinen in die Kehle trieb. on 196 in o es
„Du haſt doch früher auch geſungenl“ hatte Eenein-

mal zu dem Neffen geſagt. „Willſt du?s nicht wieder ver

ſuchen i ad„Singen?“ meinte Sanders und hatte ihn dabei gang
eigen angeſehen und mit dem Kopf geſchüttelt. Wien
könnte ich je wieder ſingen, Onkel!“ o e a

Und Guben verſtand ihn und nickte nur.
Nein, der arme Menſchirkonnte nicht ſingen mehr und

nicht lachen, nur noch ſprechen, was gerade notwendig war

Mehr nicht! de dis c onEinmal erwachtes die Haushälterin- des Nachts ſo gegen
drei Uhr. Da rann das Licht ſeines Arbeitszimmers hoch
immer draußen über die Gaxtenwege Beſorgt; ges könnte
ihm etwas ſein, ging ſie mit leiſem Schritt nach ſeinem
Arbeitszimmer. Da ſaß er vor dem Schreibtiſch und hörte
gar nicht, wie ſie eintrat Erſſhielt das blaſſer Geſicht über
ein Bild geneigt und ſie overnahm ein Schluchgen: u Trude;g

vergib mir vergib mir, Trude! 490 Gif on
Lautlos war ſie wieder zurückgegangen und hatte am

Fenſtenggewartet,his das Licht in ſeinem Bimmerg erloſch,
aber es hatte wohhſ noch eine guten Stunde oder länger

gedauert. neWenn ex doch hereinkommen wollte jetzt. dachte ſie he
ſorgt. Es war ſo kalt draußen und reyetrug nichts alsg den
leichten Anzug von braunem n Tuch ſtrofſos n ſfirg

Endlich kamer den Laubengangto zurück und ging die
wenigen Steinſtufen zum Hauſe hinauf und dann ſchinein ine
ſein Zimmer. Als ſie gumgNachheigen nach dort hinüber
ging, ſaß er im Lehnſtuhl und hatte einem gStapel, Bücher
vor ſich kiegeng Aber keins von allen war aufgeſchlagen.

Sienſahen ſich beideranliſe Er guckte rund ſtarrte wond ihr
hinweg nach einem der Fenſter an dem der Winde rüttelte-

Sie wußte nicht, was ſie ihm hätte ſagen oden erzählen
ſollen ſie fand kein Wort, wenn ſie ihn ſo in ſeiner Not
ſah. Helfen konnte ihm doch keiner Was nützte dann alles

Reden Fortſetzung folgt



S Strafmilderung für die Lotteriebetrüger. Vor der ZweitenGroßen Strafkammer des Landgerichts T gelangte du Be
rufung des Lotterieoberinſpektors Böhm und des Lotterie
oberſekretärs Schleinſtein zur Verhandlung denen bekanntlich
die betrügeriſchen Manipulationen bei Ziehungen der Preu
ßiſchen Staatslotterie zur Laſt fallen Seinerzeit waren Böhm
Zt. Zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus und 1000 Mark
Geldſtrafe, Schleinſtein zu einem Jahr ſechs Monaten Zucht
Haus und 500 Mark Geldſtrafe verurteilt worden, wogegen
Angeklagte wie Staatsanwalt Berufung eingelegt hatten
Zu ihrer Begründung beſtritten die Angeklagten, daß die
Feſtſtellung der tatſächlichen Vorgänge richtig geweſen wäre
Weiter behaupteten die Verteidiger daß die rechtliche Würdi
gung der Vorkommniſſe insgeſamt falſch geweſen wäre. Der
Staätsanwalt, der ſeine Berufung zurückzog, beantragte je
doch, die Berufung der Angeklagten zu verwerfen. Die Straf
kammer verurteilte wegen erſchwerter am tlicher Bei
Leiteſchaffung von Urkunden in drei Fällen, in
Tateinheit mit erſchwerter Beamtenurkundenfälſchung Böhm
zu einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus und 1000 Mark
Geldſtrafe, Schleinſtein zu einem Jahr einen Monat Zucht
haus und 500 Mark Geldſtrafe

Die Sieger im Leipziger Sechstagerennen.
Aufregender Endſpurt.

Das jetzt beendete erſte Leipziger Sechstagerennen
führte zu dem Siege der italieniſchen Mannſchaft. Das
genaue Ergebnis iſt: 1. Girardengo Negrint 507 Punkte
eine Runde zurück. 2. Rieger Junge 304 Punkte, 3 Tietz van
Hevel 220 Punkte, 4 Behrend Maes 119 Punkte Zwei Run
den zurück. 5 Mouton Louet 130 Punkte 6. Debagets
Dhaemers 166 Punkte, 7. Nebe Seiferth 109 Punkte Drei
Ründen zurück. 8. Frankenſtein Vermandel 217 Punkte,

Perſyn- Verſchelden 141 Punkte Vier Runden zurück
10. ewanowThollembeeck 237 Punkte. Jn den 145 Stunden
wurden 3448,260 Kilometer zurückgelegt

Freitag, der dreizehnte.
Jetzt, wo er vorüber iſt, können wir's ja ſagen: es beſtand

in weiten Kreiſen einige Beſorgnis wegen dieſes ominöſen
Tages, und wir haben bloß deshalb nicht ſchon vorher auf
ihn aufmerkſam gemacht, weil wir nicht noch mehr Leute in
Angſt und Schrecken verſetzen wollten. Einen Freitag gibt
es jede Woche, und einen dreizehnten Tag des Monats gibt
es von Januar bis Dezember allmonatlich. Aber, daß der
Freitag und der dreizehnte ſozuſagen auf einen Tag fallen
das iſt das bedenkliche. Glauben viel oder, um ein ſchönes
neues Wort zu bilden, „aberglauben“ viele. Der Aberglaube,
daß es der Freitag und der dreizehnte, jeder für ſich, ganz
tückiſch in ſich haben, iſt nun leider nicht auszurotten. Man
traut ihnen allerlei Böſes zu und erwartet irgendein Unglück.
Nun paſſiert ja irgendein Unglück irgendwo und irgendwem
auch am vierzehnten oder am neunzehnten oder am ſiebenund
zwanzigſten, und es paſſiert irgendein Unglück auch am Mon-
tag und am Donnerstag und ſogar am Sonntag, trotz der
Sonntagsruhe aber, Hand aufs Herz, Schweſtern und
Brüder! auf dieſe Unglücke alle achtet ihr gar nicht, die kommen
euch, was die Datierung angeht, gar nicht ſo recht zum Bewußt
ſein. Wenn aber einer von euch ſich am 13. Januar, der noch

Es iſt gut, daß dieſer Freitag der dreizehnte vorbei iſt, und
wir hoffen, daß keinem von uns etwas Schlimmes paſſiert iſt,
aber es werden ſolche Freitage wiederkommen, und darum muß
ſchon vorher Vernunft gepredigt werden. Oder wir müßten
uns wirklich darauf einigen, jeden dreizehnten Tag des Monats
als 12 a zu bezeichnen, wie das in manchen Hotels mit den
gefährlichen Zimmernummern geſchieht, und jeden Freitag als
Donnerstag da capo!

De Haarwurmkrankheit des Geflügels.
über die in den ſpäteren Sommer- und Herbſt

monaten fehr verbreitete Haarwurmkrankheit des Ge
flügels teilt das Tierſeuchentuſtitut der Univerſität Leipzig
folgende Ergebniſſe mit:

Von der Krankheit werden Hühner, Faſanen, Tauben
und Gänſe befallen, und zwar iſt ſie beſonders für Jung
tiere gefährlich, während ältere Tiere in der Regel nur
wenige Paraſiten beherbergen und nur geringe oder keine
Krankheitserſcheinungen zeigen. Natürlich ſind derartige
Tiere als Paraſitenträger eine Jnfektionsquelle für Jung-
geflügel.

Die während der Krankheit feſtzuſtellenden Sym-
ptome ſind recht unbeſtimmt und gar nicht charakteriſtiſch,
ſo daß eine frühzeitige Erkennung der Urſache der Er
krankung nur durch die Sektion oder durch die Unter
ſuchung der Ausſcheidungen des Dieres durch einen Sach-
verſtändigen möglich iſt. Man beobachtet im allgemeinen
und das geht auch aus den uns zugegangenen Vorberichten
zu den oben angeführten Fällen hervor: unmunteres
Weſen und Schwäche (Lähmungen!) bei zunächſt noch
gutem oder doch leidlichem Appetit. Allmählich wird dieſer
ſchlechter, es ſtellt ſich zeitweiliger Durchfall ein, der Durſt
iſt ſtark vermehrt, die Tiere magern ab und zeigen alle
Erſcheinungen von Blutarmut.

Als Exreger dieſer Krankheit kommt ein ganz feiner,
nur wenige Millimeter langer Rundwurm aus der Gat
tung Capillaria in Frage, und zwar hat in der Regel jede
Geflügelart ihren beſonderen Paraſiten, ſo daß alſo auch
im allgemeinen eine Anſteckung von einer Geflügelart
durch die andere, alſo etwa zwiſchen Huhn und Taube,
micht ſtattfindet. Dieſe mit unbewaffnetem Auge kaum
ſichtbaren haarförmigen Würmer ſitzen oft in ungeheurer
Menge in dem fadenziehend ſchleimig-dünnbreiigem Jn
halt des Dünndarmes Durch den Reiz, den ſie auf die
Schleimhaut des Darmes ausüben, tritt dieſe in einen
Zuſtand der Entzündung. Man findet ſie bei der Zer
legung daher geſchwollen und ſleckig bzw. auch ſtreifig
gerötet. Die normale Funktion des Darmes wird ſo ſtark
beeinträchtigt und es entſtehen neben dieſen örtlichen Ver
änderungen die oben ſkizzierten Allgemeinerſcheinungen,
die ſehr häufig zum Tode des betreffenden Tieres führen.
Die Würmer legen im Darmkanal ihres Wirtstieres

die Eier ab, die ziemlich dickſchalig und eigentümlich ge
formt ſind. Sie haben zitronenförmige Geſtalt mit je
einent Schleimpropf an jedem Pol. Sie gelangen init
den Ausſcheidungen aus dem Darm heraus und ent
wickeln hier im Freien in ihrem Jnnern einen wurm
förmigen Embryo Wird ſolch ein „gereiſtes“ Ei von
einen neuen Wirtsvogel mit der Nahrung oder dem
Drinkwaſſer aufgenommen, ſo entwickelt ſich aus ihm in
deſſen Darm ein neuer Paraſit. Zu der Entwicklung des
Eies im Freien iſt immer eine gewiſſe Feuchtigkeit, Luft
zutritt und die nötige Wärme erforderlich. Trockenheit,
ſtärkere Kälte oder Luftabſchluß verzögern oder verhindern
die Entwicklung

Beſtand getrennt untergebracht und von dem gemein
ſamen Auslauf ferngehalten werden. Zu ihrer Behand
lung wird die Verabreichung von Anisöl und auch von
Thymol empfohlen. Wenn dieſe Mittel auch nicht in der
Lage ſind, alle Paraſiten aus dem Wirtstierkörper zu ent
fernen, ſo können ſie doch, in ſachverſtändiger Weiſe ange
wandt, die Tiere vor ſchwerem Siechtum bewahren und
die Verluſte auf ein Minimum herabſetzen. Die Behand
lung erkrankter Tiere muß natürlich in einem beſonderen
Raum erfolgen, da andernfalls die nach Verabreichung
eines wurmtreibenden Mittels abgehenden Würmer und
ihre Brut Stall und Auslauf beſonders ſtark anſteckungs
fähig machen würden.

Die Hautpflege der Ziegen.
In einer allgemeinen Kritik der Mängel der Aus

ſtellungsziegen im „Württemberger Ziegenzüchter finden
ſich folgende beſonders beherzigenswerten Bemerkungen
über die beider immer noch ſo häufig vernachläſſigte Haut
pflege der Ziegen:

Die Haut der Ziegen, wie die aller Tiere, ſondert fort
während Stoffe aus dem Körper ab, denn die Hautporen
bilden mit ihrer Tätigkeit ein äußerſt wichtiges Organ des
tieriſchen Körpers. Die aus dem Körper durch dieſe
Zzahlloſen, mikroſkopiſch kleinen Sffnungen austretenden
Stoffe lagern ſich auf der Haut ab und müſſen veſeitigt
werden, wenn nicht die geſamte Arbeit der Haut zum
Stillſtand kommen und dadurch auch die Haarentwicklung
und das ganze Ausſehen der Ziege beeinträchtigt werden
ſoll. Bei ausſchließlicher Stallhaltung, wie es doch
meiſtens bei der Ziege der Fall iſt, läßt es ſich nicht ver
meiden, daß die Haut durch das Lagern der Tiere, ſelbſt
auf trockener Streu, ſchmutzig wird, daß auf die Haare
Staub fällt, daß dieſe verkleben uſw. Solche Stellen ſind
denn auch Brutſtätten für Ungeziefer. Je mehr alſo die
Ziege auf Stallhaltung angewieſen iſt, deſto häufiger
muß die Haut mit einer Bürſte gereinigt werden; beſon
ders iſt dies von Bedeutung im Anfang des Sommers.
Die Natur gibt den Tieren einen Schutz vor der Winter
kälte, indem das Haarkleid im Herbſt dichter und wolliger
wird. Dieſes Winterhaar fällt bei Eintritt der wärmeren
Jahreszeit aus, und zwar bei geſunden und gut ge
pflegten Tieren raſch und vollſtändig, andere behalten
längere Zeit ein ſtruppiges, unſchönes Ausſehen, da
zwiſchen dem neugewachſenen Sommerhaar noch die Woll
haare des Winterkleides feſtſitzen. Gerade dann iſt es
wichtig, durch fleißiges Putzen die Haut von allerlei
Schmutz, Schuppen und etwa vorhandenem Ungeziefer zu
reinigen, die Poren zu offnen und ihre Tätigkeit anzit
regen; dann wird das Winterhaar raſch beſeitigt ſein.

Rat und Auskunſt.
Nr. 169. M. G. in D. Perſiſches Jnſektenpulver hat

eine ausgezeichnete und ſichere Wirkung, ſolange es friſch iſt.
Einmal ausgedünſtet, iſt es wertlos. Ein Kennzeichen zur
Unterſcheidung, abgeſehen vom Geruch, der auch eine gewiſſe
Kennerſchaft vorausſetzt, iſt uns nicht bekannt. Davon, daß
altes IJnſektenpulver auf die Jnſekten gar keinen Ein
druck mehr macht, hat ſich wohl ſchon jeder über
zeugt, und die Schwierigkeit, unter Garantie friſche Ware zu
erhalten, iſt wohl der Grund geweſen, daß die Verwen
dung des Jnſektenpulvers zugunſten chemtſcher Jnſekten
vertilgungs und Vertreibungsmittel ſehr zurückgegangen iſt.

Nr. 170. B. S. in G. Gegen aufgeſprungene, rauhe und
riſſtge Hände, wie ſte die Hausfrau im Winter kaum vermeiden
kann, iſt ein noch beſſeres Mittel als Glyzerin allein eine
Miſchung von Glyzerin mit milder Toilettenſeife, die man auf
der Haut zuſammenreibt, und zwar ſo, daß man die Haut
lächen erſt mit der leicht angeſeuchteten Seife beſtreicht und
ann einige Tropfen Glyzerin darauf verreibt. Man Wwendet

das Mittel am beſten abends vor dem Schlafengehen an, nach
dem man vorher die Hände ſorgfältig gewaäſchen und mit einem
warmen, weichen Handtuch ganz trockengerieben hat.

e

e
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((5. Fortſetzung
Als ſie wieder gegangen war, akmete er auf.
Nur allein ſein! Jmmer allein! Das war noch das

beſte von allem.
Er ertappte ſich, wie er anfing, auf den Schlag ſeines

Herzens zu horchen, ob er nicht eine Unregelmäßigkeit in
demſelben entdeckte.

Aber es pochte immer in ſtetem Gleichmaß gegen die
Rippen.

Wie lange würde das noch dauern, bis es einmal müde
wurde, und endlich ganz ſtille hielt vielleicht noch zehn

noch zwanzig noch dreißig Jahre. Ein Grauen be
ſchlich ihn, das Leben dehnte ſich vor ihm wie eine
Ewigkeit.

Jmmer wieder hoffte er, es müßte einmal etwas kommen,

das ihm ein Ende ſetzte. eAber es kam nichts.
m

Wurde er nachts oder bei Unwekter gerufen, dann ſah er
hinauf nach den Bäumen, ob keiner niederſtürzte und ihn
unter ſich begrub, ob kein Aſt brach und ihm den Schädel
zertrümmerte.

Fiel denn kein Ziegel von einem Dache, der ihm die
Stirn ſpaltete? Er wäre dankbar geweſen für jede Art des
Sterbens.

Hundert anderen hatte er ſchon die Augen zugedrückt,
nur die ſeinen ſtanden noch immer offen

Er griff in die Seitentaſche und legte einen Revolver vor
ſich hin. Mit zärtlichen Händen ſtrich er über das kalte
Metall. Die Augen ſogen ſich daran feſt.

Hier lag die Erlöſungl So nahe und doch ſo un
erreichbar für ihn.

Er hatte bei ſich ſelbſt geſchworen und es dem Oheim in
die Hand verſprochen, daß er ſeine Schuld ſühnen wollte
dadurch, daß er dieſe furchbare Marter der Reue ein ganges
Leben lang ertrug.

Komon von J. Schneider Foers S

(Nachdruck verboten

Manchmal ſchien es ihm unmöglich, dies auch nur einen
Tag noch auszuhalten. Die Worte Gubens fielen ihm dann
ein Die Reue und der nie ruhende Vorwurf des Gewiſſens
ſühnen mehr als ein vierfacher Tod.

Mehr als ein hundertfacher! murmelte er und ſteckte den
Revolver langſam wieder zu ſich. Er konnte ſonſt der Ver

ſüchung nicht mehr widerſtehen, ihn an die Schläfen zu
ſetzen und loszudrücken.

Draußen im Flur ſchlug die Klingel an ein Kranker
der nach ihm verlangte? Es mußte wohl ſchlimm ſtehen,
ſonſt würde man ihn nicht holen heute.

Er hörte die Stimme ſeiner Haushälterin, dann fiel die
Flurtür wieder ins Schloß. Sie klopfte, legte ein Tele
gramm vor ihn hin und ging dann wieder.

Er erhob ſich und ſchritt zum Fenſter, denn es dunkelte
ſchon. Dann brach er es ohne Eile auf und hielt mit der
Rechten die Vorhänge zurück, um beſſer leſen zu können.

Die Hände fingen ihm an zu zittern, die Mundwinkel
bewegten ſich zuckend, die Augen liefen über. Unfähig, ſich
auf den Füßen zu halten, brach er in einem Stuhl hinter
ſich zuſammen.

So traf ihn die Haushälterin? als ſie nach einer Viertel
ſtünde kam, um zu ſehen, warum er noch immer kein Licht
hatte. „Herr Doktor!“ rief ſie erſchrocken, als er ſich nicht
regte und rührte. „Herr Doktor, ſoll ich den Herrn Baron
rufen laſfen?“

„Jal Bittel Gleich!“ nickte er und legte den Kopf
gegen die Lehne.

„Sofort, Herr Doktorl“ Sie war ſchon hinausgelaufen.
Drüben in ſeinem Sprechzimmer riß ſie die Kurbel am

Telephon und bat, als Schloß Eck ſich meldete, der Herr
Baron möchte kommen, aber gleich, es würde eilen
es ſtünde ſchlimm um den Herrn Doktor

Guben nahm ſich kaum Zeit, in ſeinen Mantel zu
ſchlüpfen, und haſtete aus ſeinem Zimmer die Treppe her
ab. Der Stallmeiſter hatte ihm ſchon ein Pferd geſattelt.

Im Galopp ſprengte er den breiten Fahrweg hinunter
Nun war es alſo doch noch gekommen, was er immer ge

fürchtet hatte: Bernhard hatte ſelbſt ein Ende gemacht. Wo
zu mochte er gegriffen haben? Zu Gift oder Revolver?
Es ſtand jedenfalls ſchlimm, ſonſt hätte die Haushälterin es

nicht ſo eilig gemacht. Er lebte woh ete auf
ihn

War nicht das Leben voll Entſetzen auch dann, wenn man
nicht Weib und Kind beſaß, die man zu verlieren fürchtet?
Jemand war immer da, an dem das Herz hing, um den
man ſich ſorgte. Jemand, um den man weinte, wenn er
ging, der eine Lücke ließ, die nie mehr auszufüllen war,
wenn er uns verlaſſen hatte.

Am Doktorhauſe wartete ſchon der Kutſcher, der ihm das
Pferd abnahm und nach der Stallung führte. Die Haus
hälterin ſtand unter der Tür und legte den Finger auf die
Lippen. „IJch bin ſchon ein halb dutzendmal bei ihm drinnen
geweſen, aber er rührt ſich nicht.

„Wo iſt er denn?“ fragte Guben.
„Jn ſeinem Arbeitszimmer, Herr Baron
Als der Freiherr dort eintrat, wendete ſich ihm ein

blaſſes, verhärmtes Geſicht zu
„Bernhardl!“ rief Guben, eilte auf ihn zu und legte den

Arm um ſeinen Nacken
„Ja, Onkel!“ kam es langſam
„Fühlſt du dich krank, mein Junge?“
Sanders ſchüttelte den Kopf und öffnete die Hand, in der

das Telegramm verknittert lag. Guben überlas es haſtig
Es enthielt nur eine einzige Zeile:

„Jch habe Jhre Braut gefunden! Erwarte Sie
morgen mit Schnellzug 12 Uhr 25. Hellmuth.“

Guben mußte ſich ſetzen. Jhm war, als ſtürgte alles über
ihm zuſammen.

Gertraud Rommelt lag nicht im Schlamm des Weihers
begraben? Sie lebte lebtel

„Junge! Junge,“ rief er, „und da tanzeſt du nicht?
Da ſingſt du nicht? Da ſtellſt du nicht die geſamte Welt
auf den Kopf?“

„Jch glaube es nicht, Onkell“
„Hellmuth würde es doch nicht ſchreiben, Bernhard, wenn

es nicht ſo wärel“
„Er hat ſich getäuſcht!“
„Jch bitte dich, Bernhard! Hellmuth, dieſer gewiegte,

erfahrene Detektiv und ſich täuſchen. Lach doch, mein
ſich ſelbſt die HändeJungel“ Er rieb

(Fortſetzung folgt
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